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Vorwort. 



Die Herausgabe der vorliegenden Arbeit, deren 
Manuscript schon vor länger als Jahresfrist fertig ge- 
stellt war, hat aus mancherlei Gründen eine Verzöge- 
rung erfahren müssen; es konnte deshalb ein Theil ihrer 
ursprünglichen Bestimmung, nämlich den in Kaiser 
Wilhelmsland lebenden Pionieren deutscher Coloni- 
sation eine möglichst schnelle Handhabe zu bieten, 
auf Grund deren ihnen die weitere Kenntniss der für 
die Ersehliessimg des Landes sehr wichtigen Jabim- 
sprache und benachbarter Dialekte erleichtert würde, 
nicht ganz erreicht werden. Nichts destoweniger wird 
die Arbeit auch jetzt noch, wie ich hoffe, in diesem 
Sinne fördernd wirken. 

Mein Freund Elias, mit welchem mich die Er- 
innerung an gemeinsam unter einem fremden Himmel 
verlebte Tage verbindet, hat sich an der Correctur- 
lesung in freundlicher Weise betheiligt, wofür ich 
ihm auch an dieser Stelle wärmsten Dank aus- 
zuspreohen nicht unterlassen möchte. Seine Mitarbeit 
habe ich um so werthvoller geschätzt, als dieser Herr 
noch ein weiteres Jahr nach meiner Zeit die Sprache 
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der Jabimleute zu studiren Gelegeuheit fand. Die 
Zusätze, welche von dieser geschätzten Seite gemacht 
wurden, habe ich im Text an den zugehörigen Stellen 
mit einem E vermerkt. 

Ganz besonderer Dank gebührt Herrn Dr. H. von 
Schnorr-Carolsfeld, welcher sich in der allerliehens- 
wUrdigsten und uneigennützigsten Weise der mühe- 
vollen Durcharbeitung des Jlanuscripts unterzog und 
den Anhang zusammcnstellte. 

Auch der verehrlichen Verlagsbuchhandlung von 
Wilhelm Friedrich fühle ich mich für die liebens- 
würdige Bereitwilligkeit, mit welcher sie den Verlag 
einer Arbeit übernahm, deren Interessentenkreis natur- 
gemäss ein beschränkter sein musste sowie für die 
bewährte treffliche Ausstattung des Buches zu auf- 
richtigem Danke verpflichtet. 

Königsberg, Mai 1890. 



Dr. O. Schellong. 
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A. Einleitendes. 

Ein 2^/jjähriger Aufenthalt in Kaiser Wilhelms- 
land (Januar 1886 — April 1888) gab mir Gelegenheit, 
an meinem Wohnsitze, dem Stationsorte Finsohhafen, 
die Sprache der Eingeborenen zu studiren. Diese 
Sprache, von den Eingeborenen selbst Jäbim*) genannt, 
bat einen kleinen Verbreitungsbezirk (wie Neu-Guinea- 
Spraehen überhaupt), welcher nur eine Strecke von 
schätzungsweise drei geographischen Meilen längs der 
Küste umfasst und landeinwärts schon bei den ersten 
Vorbergen aufhört, woselbst dann der Kaisprachen- 
distrikt beginnt. Nach Süden zu reicht das Jabiin 
etwa an die nördliche Begrenzung des Huon- Golfes 
heran; an seine Stelle tritt hier die verwandte Bukaua- 
Sprache; nach Norden bildet ungefähr der „Festungs- 
huok“ die Abgrenzung gegen die Poumsprachen. 

*) Im Gegensatz zu Poum etc., welche Worte zugleich 
ganze Küstenstriche bezeichnen. 
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Die Bevölkerung der Finschhafener Gegend ist 
ausserordentlich spärlich zu nennen; es durften kaum 
1000 Individuen zu finden sein, welche die Jabim- 
sprache reden und ein gleiches Verhältniss gilt fttr 
die Nachbarsprachen Bukaua, Poum, Kai. 

Aber ti-otz dieses beschränkten Verbreitungsbe- 
zirkes ist das Stadium des Jabim nicht nur von wissen- 
schaftlichem, sondern auch von grossem praktischen 
Interesse, weil mit Hülfe dieser einen Sprache Dol- 
metscher gewonnen werden können, durch deren Ver- 
mittelung die Erlernung anderer Nachbarsprachen in 
viel rascherem Tempo ermöglicht und damit für die 
geogi'aphische und ethnographische Erschliessung dieses 
bisher fast gänzlich unbekannten Landes eine gute 
Basis gewonnen wird. 

Wer sich einmal in der Lage befunden hat, eine 
Sprache aus erster Hand zu erlernen, also ohne 
Wörterbuch und ohne Dolmetscher, nur aus der 
Combination dessen, was man an dem Andern sieht 
uud hört, wird zugeben, dass ein bestimmtes Schema 
zur Erlernung der Sprache unter solchen Umständen 
garnicht aufgestellt werden kann. Es ist vielmehr ganz 
Sache des Zufalls, welche Worte und Formen dem 
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Reisenden zuerst begegnen und welche nicht; und erst, 
nachdem der Reisende eine gewisse Gewandtheit im 
sprachlichen Verkehr erworben, hat er es einigermassen 
in der Hand, durch bestimmte, zielbewusste Fragen 
manches Weitere herauszufinden. Als ich gelernt 
hatte zu fragen „ist er heute zurückgekommen“ 
konnte ich- mit leichter Mühe das Wort für „gestern“ 
erhalten, indem ich diese Frage in Bezug auf einen 
Menschen that, von welchem ich wusste, dass er Tags 
zuvor zurückgekommen war. 

Sprachliches Material zu sammeln , findet sich 
stets Gelegenheit, sobald man nur irgendwo mit einem 
Individuum zusammentrifift, welches überhaupt redet. 

Man kann unter solchen Umständen garnicht 
schnell genug mit Papier und Bleistift zm- Hand sein; 
denn das Wort, welches der Eingeborene ausspricht, 
ist schnell verklungen, und bei der Unvollkommenheit 
der gegenseitigen Verständigung, welche bis zu einem ge- 
wissen Grade immer von Zeichen und Pantomime ab- 
hängig ist, gelingt es nicht leicht, den Eingeborenen auf 
das einmal entschwundene Wort wieder zurttckzufUhren. 
Auch ist es sehr schwierig, dessen Redefluss in ein solches 
Tempo zu bringen, dass man leicht mit — schreiben 
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könnte; oder ihn im gegebenen Momente zu hemmen. 
Denn wenn auch ein sogenannter Naturmensch sieht, dass 
wir Termittelst unserer Schrift im Stande sind, Worte, 
die er uns Torgesagt hat, festzuhalten, so fehlt ihm doch 
andrerseits jedes Verständniss fUr die Art, wie dieses 
zu Stande kommt; wir sind auch hier, wie in anderen 
Dingen, die Zauberer; und damit ist Alles erklärt. 

Nur wenige Eingeborene, mit welchen ich häufiger 
verkehrte, machten sich die Mühe, mir Worte, an 
welchen ich ein Interesse bekundete , deutlich und 
mit Accent vorzusprechen, gewissermassen vorzubuch- 
stabiren. In der Mehraahl ermüdeten sie weit eher 
im Antwortgeben als ich im Ausfragen; die Sache war 
ihnen augenscheinlich langweilig. 

Es erschien mir wichtig, auf die Zuverlässigkeit 
des zu sammelnden Materials grösseren Werth zu legen, 
als auf die Reichhaltigkeit desselben. Das ist, wie 
ich glaube, eine Forderung, welche auch im Allge- 
meinen nicht dringend genug betont werden' kann, 
weil gegen sie nur zu oft veretossen wird. 

Die Fehler, welche trotz sorgfältigster Prüfung 
und peinlichster Kritik unterlaufen, sind ohnehin schon 
erhebliche und gamicht zu vermeiden, worüber man 



Digitized by Google 




9 



sich auch keinen Augenblick zu wundem braucht. 
Denn nicht blos auf die mangelhafte Auffassung des 
Beobachters sind solche Fehler zurückzufllhren, sondern 
sie finden ihre Erklärang nicht zum geringsten Theile 
in der ganz für sich bestehenden, sichern Thätsache, 
dass seitens der Eingeborenen die Worte gewöhnlich 
nicht mit derjenigen Correetheit ausgesprochen werden, 
welche wir bei unserer Sprache zu üben gewohnt sind. 
Einerseits fehlt dem Eingeborenen jedes Verstfindniss 
für den Begriff Schriftsprache; andrerseits aber kommt 
er mit den vielen benachbarten Sprachstämmen in 
fortwährende Berührung und in dem Bestreben, 
sich gegenseitig zu verständigen, macht jeder Ein- 
zelne dem Andern willig Concessionen , wodurch 
Laute natürlich leicht hin und her verschoben werden 
können. Auch dem Europäer gegenüber leistet der 
Eingeborene in dieser Hinsicht wirklich das denkbar 
Mögliche lediglich aus Rücksichten der Höflichkeit. 
Gleich dem Afrikaneger pflegt der Pap^la seine eigenen 
Worte, welche der Europäer aus Missverständniss 
falsch ausgesprochen hat, nun auch seinerseits fehler- 
haft zu wiederholen und weiter zu gebrauchen. Es 
war deshalb geboten, Worte, welche man hörte, sich 
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erst mehrfach wiederholen zu lassen und genau nieder- 
zuschreiben, bevor man sie selbst nachspraoh. 

Wenn ich Worte wie glssib, klssip, täs^p; ketäng 
und tdttäng; kitti, tlUi, tättl; onne imd tonne; gtä und sstä 
und andere fUr identisch halte, so glaube ich zunächst 
auch, dass sich die Lautverschiebung an diesen Bei- 
spielen nicht nach bestimmten Regeln vollzieht, sondern 
nehme vielmehr an, dass dieselbe eine ganz willkür- 
liche, in der incorreetheit der Aussprache begi'ündete 
ist; denn ich hörte ein und dasselbe Individuum diese 
verschieden klingenden Worte ganz unmittelbar hinter 
einander offenbar in derselben Bedeutung gebrauchen. 

Hinsichtlich dev Schreibweise der Worte werden 
sich natürlicher Weise manche Difterenzen mit Wörter- 
verzeichnissen ergeben, welche etwa von anderer Seite 
herrlihren möchten. Wenn der Missionar Herr Flierl 
von der bayerischen Missionsgesellschaft mein Wort 
gbe oder gü^ zu Gesicht bekommen sollte, so würde 
er sieh darüber wundern; denn er hat eben dasselbe 
Wort ktoi geschrieben und gesprochen. 

Die Aussprache und Schreibweise der Worte ist 
lediglich Sache des Gehörs. 

Wenn Mehrere Recht zu haben glauben, so könnte 
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unparteiischer Richter darüber nur eine selbst un- 
betheiligte Person sein, welche die auf verschiedene 
Art geschriebenen Worte dem Eingeborenen vorsprioht 
und zusieht, wie dieser dieselben am leichtesten 
wiedererkennt. 

Um die Worte in ihrer Aussprache möglichst 
treffend wiederzugeben, habe ich mich der üblichen 
Accente zur Betonung der Silben, so wie zur Bezeich- 
nung der Länge und Kürze der Vocale bedient. Wo 
Vocale oder Consonanten für unser Ohr abweichend 
klangen, habe ich durch Hinzufügen eines zweiten 
Vocals oder Consonanten in Klammer anzudeuten ver- 
sucht, nach welcher Richtung hin die Aussprache ab- 
weicht; desgleichen habe ich ganze mitklingende oder 
verschluckte Silben in Klammer hinzugefügt. 

Die Fehler, welche die Bedeutung, den Sinn der 
Worte augehn, sind natürlich die allerbedeuklichsten; 
auch solche sind bei einem ersten Wörterverzeichnisse 
nicht zu vermeiden, finden sich aber in dem vorliegenden, 
wie ich hoffe, auf einen geringen Bruchtheil beschränkt. 
Was mir nicht recht aufgeklärt erschien, habe ich 
durch ein Fragezeichen als unsicher bezeichnet. 

Wer seine Wörterverzeichnisse vom zweiten Jahre 
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mit denjenigen des ersten Jahres vergleicht, erkennt 
ohne Weiteres die vielen Mängel, welche sieh in den 
letzteren vorfudeii, und so Manches, was zu Anfang 
als unsicher notirt wurde, musste später abgeändert 
werden. Interessant war mir in dieser Hinsicht das 
Wort ekS; ich hörte dasselbe zuerst mit Bezug auf 
eine noch junge, grüne Cocosnuss an wenden, welche 
der Eingeborenenjunge mir als noch ungeeignet zum 
Herunterholen bezeichnete (ich notirte: unreif, zu jung); 
ich stiess sodann auf dasselbe Wort, als ich einen 
Eingeborenen aufforderte, einen unter mehreren Schub- 
karren auf die Station zu bringen; er zeigte auf den- 
selben und sagte in fragendem Tone eko (ich notirte: 
„den da“); dann erschienen kurz vor meiner Abreise 
von Zeit zu Zeit Leute, welche mir ihr Bedauern über 
mein Weggehn ausdrücken wollten; sie fragten dann 
gewöhnlich in Bezug auf das Haus, welches ich be- 
wohnte, ob es eko (ich notirte: „da bleibe“); endlich 
sah ich, wie sich ein Eingeborener von einem Andern 
ein Stück glimmender Kohle erbat, um sich seine 
Cigarre anzuzünden; indem Letzterer diesem Wunsche 
entsprach, entfiel ihm die Kohle zur Erde; eilig griff 
er darnach, blies die Kohle an und sagte freudig zum 
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Aadem gewandt: elcS (ich notirte: „es ist noch da, 
geblieben“). In diesem letzteren Sinne wandte ich 
sodann das Wort meinerseits bei passender Gelegen- 
heit an, und fand seine Bedeutung „es bleibt, soll 
bleiben, ist noch da“ stets bestätigt. Katttrliob batte 
der Junge damals sagen wollen, die Nuss solle noch 
auf dem Baum bleiben; in dem andern Beispiele in 
Bezug auf den Karren hatte der Eingeborene mich 
missverstehend gefragt, ob der da bleiben solle. 

lieber die Bedeutung des einzelnen Wortes ent- 
scheiden wie in diesem Beispiele, so auch sonst sehr 
häufig nur ganze Sätze, weshalb ich mich bemüht habe, 
solche Belege möglichst zahlreich beizubringen. 

Ich bedauere, dass es mir nicht möglich gewesen 
ist, das begonnene Sprachstudium noch länger, etwa 
über den Zeitraum eines weiteren Jahres fortzusetzen; 
ich durfte diesem Wunsche aus persönlichen Gründen 
nicht nachgeben. 

Doch gebe ich mich der Hoffnung hin, dass das 
Ergebniss meines Studiums, auch in der lücken- 
haften Form, in welcher es vorliegt, sich als brauch- 
bar erweisen wird in dem Verkehr der in Finschhafen 
lebenden Europäer mit den Eingeborenen der dortigen 
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Gegend; dass damit eine erste Basis gewonnen 
sein dürfte, auf welcher weiterzuarbeiten es Anderen 
leichter werden wird. 



B. Grammatisches. 

I. Zur Lautlehre. 

Verzeichniss der Laute: 

a) Vocale: 

ä in äli e in eku i in kittdd 

ä in dbäntng e in dnna r in tassilling 

(h)ä in (h)ägissm (h)e in {h)dntäppä 

0 in obo ü in wdgü 

6 in obo ü in umbin 

o(a) in qm(a)räm 

Wechsel der Vocale findet vorzugsweise im Aus- 
laute statt; so 

a und o; pältngä, pältngo 
e und i; käpfmgeng, käpanging 
Von Diphthongen kommen vor ae in taimpämi, 
au in aü{t)dung, ei in tefging 

b) Consonanten: 

tenues: k in kd; t in tätdp; p in paltnga 
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mediae: g (stets scharf geaproehen) in glsstUing; d in dede 
aspiratae: h nur vor Vocalen a und e als Hauoh an- 
gedeutet 

Sibilans: s (und ss) stets scharf gesprochen, in ssSbeng, 
ssäling, t&ssä 
labiale spirans: f fehlt 

nasales: n in nandäng m in mogeö 

{g)n in {g)nä, (g)nfimälä (h)m in dem einen 

Worte {h)m Banane 

liquidae: l in la; r anlautend nur in ro Bei'g 

r(i) inlautend in tär(l)u, gt(r)lu 
Es findet häufiger Wechsel von r und l inlautend 
statt; gewöhnlich wird eiu Mischlaut r(l) oder (r)l 
gehört. 

semivocales:j in jaköä; w in wägü, wong (wenig vertreten) 
[h)w in dem Worte {h)w\liöng 
q in quS{a)räm. 

Die Worte endigen entweder in Vocale oder in 
weich konsonantische Bilhen wie tännfn, gfding, daäing; 
käpung, lüssüssüng; daün, ssaün-, wöng, tongtöng; ssebeng; 
seltener in scharfe Consonanten wie lissäp, ketäp; 
gisdp, gelup. 
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k und I scheinen auslautend nicht vorzukommen. 
Unser „Rock“ und „Beil“ werden, wie „Rocke“, „Beile“ 
ausgesprochen. 

Das r hält in der Aussprache die Mitte zwischen 
r und l. Unsere Worte wie Martin, Harmonika werden 
mit Weglassung des r gesprochen mätin, hämönika; 
r anlautend, wie schon bemerkt, nur in dem Worte ro. 

ch, sch, st sind der Sprache ganz fremde Laute. 
Worte wie buch, schüssel, stein auszusprechen verur- 
sachen dem Eingeborenen grosse Schwierigkeiten. 

Die Aussprache ist, worauf ich schon in der Ein- 
leitung hingewiesen habe, vielfach eine willkürliche; 
es werden häufig mit einander verwechselt Voeale, wie 
paltngä, pättngo; ketängä, ketängO; tassüm, tassä; dängün, 
dingün; enge, dängä; lemtngissü, lemägissü. 

Unter den Consonanten werden häufig mit ein- 
ander verwechselt k oder g und t; ketang, tättdng; 
k1tti, tttti; ktssip, tässip; kiissumgbi, tässumbgbi; gänumgä, 
tanumga; desgleichen j und trjännä, tannä; jäko, täko; 
jdmbi, tämhi. 

Vocalisch anlautenden Wörtern wird zuweilen mit 
Veränderung des Anlautvocales ein t vorgeschlagen: 
dnnä — tannä; enni — tonne. 
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Zwei Worte werden in eins zusammengezogen 
tengimhe aus teng iming kommt einer 
UVtam aus t&kö mm ich greife (und bringe) dir 
dmikkö aus äüm täkö nimmst du? 

Der Accent der Worte ist schwankend; iming tn 
gieb mir; aber bä(g)emlng gieb Wasser. 

Bei der Bildung mit Suffixen gä gfng ging ö rückt 
der Accent auf die vorletzte Silbe tdnüm tänumgä; 
dämbi dämbiglng; tSnne tönneging; lätu lätuo. 

Für onomatopoetische Wortbildungen ist Sinn vor- 
handen. Beispiele gelup das Fliegen des Vogels; tdliH 
laufen; ssibeng ssebeng schnell; quo(u)räm der Kakadu; 
at!(u) der Rabe. 

II. Zur Wort- und Formenlehre. 



1. Zahlen sind teng, tä eins 

luüijgl, lu, illü zwei 

tilia drei 

dH vier 

lemeiig, lemengt^ng fünf 
lemerti zehn 

(g)n(<ss<1mu zwanzig. 



Die Zahlen lassen das Fünfer-System erkennen; 

2 
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leming bedeutet die Hand; lemeng teng eine Hand = 5; 
lemerä aus lemeng tüü zwei Hände = 10; (g)nässc!mii 
aus (g)nä Mann und ssdmüa alle, ^anz, der ganze 
Mann = 20. 

Alle anderen Zahlen werden durch Combination 
dieser wenigen gebildet, sind fttr gewöhnlich aber 
nioht im Gebrauch. Zur Verbindung der so zusammen- 
gesetzten Zahlen bedient man sich des Bindewortes 
mä („und'*) oder seltener änü 

leming änu tS, = 6 
lemeru anu teng = 11 

[g)nass&mü tilia ma lemeru = 70 (3 X 20 -|- 10) 

Eine besondere Form fllr die Multiplicative 
existirt nicht; einmal heisst ting, dreimal Mfa. 

2. Pronomina; 

a. personalia, sind zugleich pronomina adjecHva 
ei ich, mir, mich, mein; ef tämO mein Vater 

düm du, dir, dich, dein; diim tdmä dein Vater 
8nne = tSnne er, ihm, ihn. 

b. Reflexivpronomina besonderer Form scheinen 
nicht vorhanden zu sein; wo reflexive Beziehungen aus- 
zudrttcken waren, schien man sich mit dem einfachen 
Personalpronomen zu begnügen; so in den Wendungen. 
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ssekali ei sich rasiren*); sshna ei sich salben; kSding ei 

sich schaukeln. 

c. Als demonstratives Pronomen und zugleich 
Adverbium kommt tönni vor; der da, das da, dahin da 
(Siehe Wörterverzeichniss). 

d. Interrogatives Pronomen und zwar sub- 
stantivisch sowohl als auch adjectivisch gebraucht, ist 
das Wort assa; gewöhnlich in der Zusammensetzung 
mit ni (= gehört) vorkommend; nfässa; aber auch 
häufig mit dem Suffix gitng in assäging; oder nassäging 
(= ni assa ging), wer, was, welcher (Siehe im Wörter- 
verzeichniss ni und nidssä). 

3. Dingwörter: 

a. Feminina werden durch Anhängen von ö au 
das Masculinum gebildet. 

latu Sohn, latiiö Tochter; napäli Junge; napalio Mädchen. 

b. Der Plural lautet gleich dem Singular 
iasst Bruder; Idssi Uagi zwei Brüder. 

e. Eine Declination findet nicht statt. 

Solenibo kl des Solembo Eisen 



*) ssekäling im den Bart rasiren; ssekaling muMlöng 



das Haar abrasiren. 



2 * 
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ei teng mä Solembo teng mir eins und dem Solemho eins 
ssalüm ei jdko ich nehme das Blatt. 

4. Verbum: 

a. Eine Passivhildung existirt nicht; ersetzt 
wird dieselbe durch die active Form. 

ei tässagä ich habe beschnitten und ich bin beschnitten 
worden, 

ei tässämbangä ich habe gegypst und iob bin gegypst 
worden.*) 

b. Die Zeit der Vergangenheit, des Vorüber- 
seins einer Handlung oder eines Zustandes, wird durch 
.Anhängung von ga gebildet. Dabei findet Verschiebung 
des Accentes statt. 

tänüm — tanumga 
tängün — tängügä. 

Anmerkung 1. Dieses Suffix ga wird auch Ad- 
jectiven und Adverbien angehängt 
ghnä todt — gemäga 

massi nicht — mässigä vorüber (z. B. vom Wind). 

Anmerkung 2. Es scheint als ob Hilfsverba zur 
Bezeichnung des Perfectums in den Worten ssügä und 



*) Bezieht .sich auf die Anfertigung von Gesichtsmasken. 
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giitga vorhanden sind, giäga, axigensclieinlich zusammen- 
gesetzt aus gfa gehen und dem Perfect-Suffix ga, findet 
sich selbstständig in Wendungen wie abumtau giaga die 
Sonne ist untergegangen; ob ssuga vielleicht aus kita ga 
herzuleiten ist, lasse ich dahingestellt. (Siehe Wörter- 
verzeichniss kitung). Beispiele: 

ssekäli ssügä ist (bereits) geschoren 

keklng ssüga hat geschenkt 

tarlu „papier“ giäga ist aufgeschrieben worden. 

0. Zur Bezeichnung der Zukunft bedient mau 
sich der Hilfsform täm (nach, hin) 
ei tännä täko ich werde (hingehn) es holen 
ei tanna tail mo ich werde (hingehn) nach dem Vogel sehn 
tanna dängässi! wir wollen (hingehn) uns setzen! 

d. Die Zeitformen des Verbum werden jedoch 
nicht immer streng auseinandergehalten; es wird mit- 
unter das Präsens angewandt, wo wir ein Perfectum 
oder Futurum erwarten. Beispiele: 
niussä täko? wer hat es (ein Leguan) gegriffen? 
kektng ei bat mir geschenkt 
ei dändä ich will rudern. 

gisnp nom giä ist unter die Erde gegangen (begraben 
worden). 
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e. Fill- den Imperativ existirt keine besondere 
Form; die Aufforderung wird mit oder ohne Hinzu- 
setzung des pronomen possessivum ausgesprochen 
fängämbö nimm ah! (das Tuch); aüm tarlu schreibe (du) 

es auf! 

f. Eine Flexion des Verbums scheint nicht statt- 
zufinden. Worte wie ängün, tngün, dängün, dtngun sind 
wohl nur auf die Willkürlichkeit in der Aussprache 
zurückzuführen und nicht als Flexion zu deuten; 
Beispiel: ei gia, aum gia, abumtau gia ich, du, der 

Häuptling geht. 

g. Verzeichniss von Verbal-Formen und 
ihrer notirten Bedeutungen: 

ei dngün ich sitze; äüm dangün du bleibst sitzen; Dippi 
ddngün Dippi sitzt (= ist zu Hause); Deiter tngun 
Doctor sitzt (= ist zu Hause); onne dtngun da sitzt 
er; nip tngün tSnne da liegt, liege die Nuss! nip 
tonne tngün? darf die Nuss da liegen? dang&ssi! 
setzt euch! tana dängtmi vrir wollen uns setzen! 
ei tässüm ich spreche; aum tassum du sprichst; lau 
tdssüm die Leute mögen es sagen; tässüm ätoöm! 
sprich nicht (darüber)! ei ässäm ich werde sagen, 
es erklären. 
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ei tätti ich habe Furcht; pälhiyo titti die PVauen 
haben Furcht 

ei gia ich gehe; äutn gia? gehst du? gisstp nom gia ist 
begraben worden ssia ssäma Kaltnguan ist nach 
Kalinguan gegangen; giaga ist untergegangen (die 
Sonne); tarlu ,, papier" giaga ist schon aufgesohrie- 
ben worden; i geböäng gia der Fisch geht (springt) 
in die Höhe. 

ei jäkö ich nehme; aum jake du nimmst; äum täki 
du nimmst, äum täkö? nimmst du es? Mm äum 
täko willst du den Speer haben? 
ei täna täkö ich werde es holen; niässä täkö? wer hat 
es gegriflfen? 

et tässa ich schneide, tassäp kä um den Baum zu 
fällen; tassäga bin schon beschnitten. 
eming ei! gieb, hole mir! mtt{g)eming Wind kommt, bläst 
et gno ich besitze; teng gni önne einer besitzt das; 

abumtau (g)wngin es gebört dem Häuptling. 

{g)e7ig beisst; Hge ei beissen; {g)eng mo? frisst sie Yarn? 
(die Katze); enget mässi (wohl eng ei massi) beisst 
(mich) nicht; g^ngä hat gebissen. 

Mäkiri ketäng Makiri weint; tättäng ba sie schreien nach 
Wasser; pältngo ketängö die Frauen haben geweint 
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5. Ein Artikel fehlt. 

6. Selbstständige Präpositionen sind: 

tänä nach, hin werden dem Worte, 

gissip, gisstb, kissrtp herunter, hinein >zu welchem sie ge- 
(täpt) Mppi herauf hören, vorgestellt 

äliliitn darunter (versteckt) wird dem Worte, zu wel- 
chem es gehört, nachgestellt. 

Am Häufigsten aber werden präpositionelle Be- 
ziehungen garnicht durch besondere Worte ausge- 
drtlckt: 

dum gla Ssalankäua? gehst du nach Ssalankaua? 
lepoä pillu mittelst des Strickes fesseln 
gibhi dnduh schläft im Hause 
ei angän Ssiu ich wohne in Ssiu. 

7. Unter den Umstandswörtern ist zu erwähnen 
das Suffix ging oder ging (Siehe Wörterverzeichniss). 

8. Interjectionen sind: 

mmS(a)/ und ö pöp5/ als Ausdruck des Erstauntseins. 
ji in Sätzen wie ö Deiter je! o du guter Doctor; was 
bist du ftlr ein Doctor! ein Gefühl der Bewunde- 
rung und Zuneigung ausdrUokend. 
me? als Ausdruck des Zweifels, der Frage: Beifer m^? 
Doctor, willst du? ja? 
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III. Zur Satzlehre. 

1. Das Subject steht voran; das Prädioat folgt; 
auch in der Frage. 

äum täko du nimmst und nimmst du? 

nip ingün tönne da liegt die Nuss. 

nip tönne higun? soll die Nuss da liegen? 

2. Das Adjectivum (auch Zahlwort) folgt dem 
Substantivum. 

Sbo najäm ein schönes Tnch, nSpäli teng ein Junge. 

3. Das Adverbium folgt dem Verbum: wöng 
tässiüing käpung das Boot läuft schnell. 

4. Die Negation, durch mässi oder ätoöm aus- 
gedrückt, wobei letzteres öfters den Sinn von „noch 
nicht“ hatte, folgt dem Verbum; ei tdnssaün mdssi ich 
lüge nicht; ei tdngün ätoom ich habe (noch) nicht 
davon gehört. 

5. Das bestimmende Sachwert steht vor dem 
bestimmten 

Solembo M des Solembo Eisen. 

6. Die Satzbildung ist häufig unvollständig. 
tSnne ei (gieb) das mir! 

et Gingala bdrlütn ich (gehöre zum) Gingala barliim. 
Mdjom pältngö tdgengen Majom (hat) nur eine Frau. 



Digitized by Google 




26 



ei „kann“ Ssiu ich (gehe) (mittelst) Kanu (nach) Ssiu. 
onne ssü käpting das (kommt in) eine grosse Schüssel. 
äton tonne „kanu" ; ei tSnne wSng du (nennst) das Eänu; 

ich (nenne) das wöng. * 

Sxiassi miii nujäm (aus) Ssiassi (kommt) die schöne 
rothe Farbe (her). 

körn mdssi, tüna Madang (wenn) der Regen vorüber ist, 
(wollen wir) nach Madang. 

Zur Coordinirung wie Subordinirung von 
Sätzen dient häufig die Partikel mä „und“; so zur 
Bildung von Conjunctionalen Sätzen; Beispiele: 
kom gia ma lessdp wenn es regnet, ist es nass. 

Ort jä kissip ma gibiau wenn die Sonne untergeht, ist 
es dunkel. 

ndptili teng dming ma ki wenn ein Jvmge kommt, so 
(erhält er) Eisen. 

kikündlngeng mä Sa gld ssä wenn von kikunalugeng die 
Rede ist, so geht die Sonne nach dem Zenith; 
so ferner, um einen Gegensatz zum Ausdruck zu 
bringen; Beispiele: 

ei ,.känu“ Ssiu, ma äum mobangeng Mddang, ich gehe 
per Boot nach Ssiu, hingegen du zu Fuss nach 
Madang. 
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ei tänssaün musst ma tässum gbi(g)nännü ich lüge nicht, 
sondern rede die Wahrheit. 
ei iämö Ssängiian, mä tinö tegemma mein Vater ist 
Ssanguan; a5er meine Mutter ist schon lange todt; 
so aueh um eine Entfernung zubezeichnen; Beispiele: 
nip ma tonne von der Cocospalme bis hierher. 
ialem ma bu eming von Westen kommen die Flüsse her. 
mü Iti ma gbi geming von Süden hommt das Meer. 



C. Wörterverzeichniss. 

a 

dbäning, filetgestricktes Netz mit Muster, Uber dem 
Hinterechurz zu tragen; vgl. ussilli. 

äbelum, jede Art filetgestrickte Arbeit, besonders der 
Tragbeutel der Frauen; daä{a)abelum einen Trag- 
beutel fertigen, stricken. 

äbiimtau, Häuptling; l.Bezeiclinung für Personen, welche 
respectirt werden, so die Häuptlinge, welche be- 
sondere Achtung geniessen, sodann sind auch wir 
Europäer alle äbümtau’s; Gegensatz ist gndpäli. 
2. äbiimtau S{a) als Epitheton der Sonne, aber 
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auoh ohne Zusatz von oa als „Sonne“ gebraucht: 
äbümtau Sa giagä die Sonne geht unter, ähtmiau 
Sa ingun die Sonne geht sitzen, zur Ruhe = gegen 
Abend, äbümtau Sa no(a)ssSrlüng Sonne geht ab- 
wärts; vgl. nodssSrlüng und oa ssarlö; abumtau 
gnaüaüaü die Strahlen der Abendsonne. 

{h)igtbbi, Feree. 

(h)ag}ssU, Achillessehne. 

agiim, zurück, wiederum; Sitiing agum komme zui-ück, 
eüeng agum übermorgen. 

aiu, 1. eine Art Paradiesapfel, 2. Hundenamen, 3. Hunde- 
ruf für die Hunde dieses Namens. 
äjiim, Mond, in Verbindung mit abumtau, aber auch 
ohne diesen Zusatz; z. B. ajum nekäkü kikö bu Mond 
wirft Schein über das Wasser; ajum {gn)aüi und 
ajum engnaüi, der Vollmond, Frauenmond {aui 
scheint auch die Bedeutung „Heirathen“ zu haben, 
s. aüi)-, ajum tässtp. Mond geht unter; ajum enna 
emeng, der Mond kommt und geht; kisstp giding 
elemälä mit Bezug auf den Monduntergang ge- 
braucht; kip 2 >i gidtng ibi mit Bezug auf den Mond- 
aufgang gebraucht; klar sind in diesen Rede- 
wendungen nur die Worte kissip und kippt. 



Digitized by Google 




29 



{u)äkatn, Blattstengel. 
äMüe, gestrickter Beutel. 

(i{a)kitti, kleine Malvenart. 

iiküm, in der Verbindung talt akum „zeigen“; es wird 
wohl akum hier == aum zu nehmen sein, wird 
also heissen „dir zeigen“. 

<Ui, 1. vier; 2. Hauptpfeiler des Hauses; s. auch müäli. 
älüum, unter, hinter, dahinter; bü a. unter dem Wasser 
(sind Krokodile); nip a. hinter den Palmen (ver- 
steckt liegen die Häuser); güt(/i a. der Kehlkopf 
liegt dahinter (der Haut); ssälütm (aus ssäling 
alüum) im Gebüsch, im Wald (werden die Barium- 
Instrumente versteckt gehalten). 
ämhiü (= ambui E), 1. Sand; 2. Strand. 

{n)(htiböttä, Fischname. 

«OTf, lange Yamswurzel, Amiwurzel. 
ämoko und äümoko, identisch mit aum takö, du nimm 
(es)! hehalte (es)! 
ümfi, Wade. 

ändö, welches, was für ein; kt ändo, was für ein Eisen 
(gewöhnliches oder Hobeleisen); tindo welches? 
(Dorf meinst du, das eine oder das andere, dessen 
Namen ich dir nennen soll); ando obo kapting was 
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für ein grosses Tuch? (bietest du mir als Kauf- 
preis); tSna Undo wohin? (soll ich mitkommen?). 
ändiih, Familienwohnhaus. 

(d)äng(ä), heissen, vgl. enge; {d)äng{a)ti Zuckerrohr 
abbeissen. 

angün in ei taügeng ängun Ssiu ich bin allein in Ssiu 
geblieben (die anderen sind alle fort); vgl. dangun. 
{n)ä(i)nkengteng, Fuss. 
ä(o)m, Rabe. 

dssä, ässäging, wer, was; vgl. niassa, nässdging. 
dssam, in ei dssäm (= tassam = tassum) ich werde 
erklären. 

ässengteköd, 1. Unterkiefer; 2. Wangen. 
dssi, das breite schilfartige Gras (für Pferdefutter). 
dssili (= äkilli), filetgestricktes Netz, über dem Vorder- 
schurz von Frauen zu tragen. 
dtäng mükj, Seitenlehne am jaün. 
ätarlu = naturlu, bunte Zeichnung auf dem Abelum; 
vgl. tarlu-tarlu. 

äteköä (= gmteköä = tSköä), 1. Knochen, 2. Schienbein, 
3. Bauholz (als Knochen des Hauses); bo tekoä 
Schweineknochen, gna teköä, der knöcherne Mann, 
der Muthige, Tapfere. 
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{h)Stennä — {ho)tenna = (en) tenna, die grosse Zehe; 
vgl. tenna „Mutter“, ferner enlatä, „Zehe“ als Sohn 
der grossen Zehe; vgl. latu. 
ätSom, nicht, noch nicht; Negation neben tassum a. 

sprich nicht! (erwähne nicht das Wort barium in 
Gegenwart von Frauen); ei matannu iäli a. ei 
tangügen[g), ich habe (es) nicht gesehen, nur (davon) 
gehört; kai sse, kekum a. Kai (ist) schlecht, keine 
Perlen (gieb den Leuten nicht Perlen); ei tängün a. 
ich habe (davon) noch nicht gehört (von dem Tode 
eines Kindes), ich weiss nicht; ei täko napäli a. 
ich habe noch kein Kind (weil ich noch jung 
und ohne Mann bin). 
ana, Hundezahn E. 
auentali, Unterlippe. 

aügägöeng, weibliche Flöte; Gegens. ding, 
aüi, 1. zur Bezeichnung weiblicher Thiere, täle aui, 
die Henne; 2. die verheirathete Frau, im Gegen- 
satz zum Mädchen {pälingo); aili ssu ssfnum Frauen 
säugen (sie); vgl. auch atndung. 
autdünijf), Frauenkäppchen. 
auigissung, Lottin- Island. 
aütjau, Hauchen. 
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aüTnne, Schwfigerin als jüngere Schwester des Mannes. 
(au)tssung, Mund. 

(n)aäli, 1. Haut, 2. Augenlid. 
aulu, Wittwer E. 

fiüm, 1. du: aum ^ing du komme; 2. dir: teng dum 
eins (gebe ich) dir; 3. dich: enjr(e) dum heisst 
dich; 4. dein: äüm tuma dein Vater. 
autu, Wittwe E. 

b 

häUktng und häliktngin{g) , viel, vielartig, verschieden. 
pälhigo baliktnging viele Frauen; kekum balikinging, 
viele Perlen; bällktng mdssi, tdgeng, (erklärt mir 
Jemand in Bezug auf sselleng und lekum, welches 
beides „Faden“ bedeutet) = nicht verechiedenes, 
ein und dasselbe. 

haling und bältngin(g), gross, lang; im Gegensatz zu 
ddmbi klein, und andererseits auch im Gegensatz zu 
käpung und kapunging, gross, stark, dick; lemdbäling, 
der Armschaft, kandbaling ein besonders langer Haar- 
zinken. Potim b. mdssi, dümbigeng, Poum (eine Land- 
schaft) ist nicht gross, nur klein, lüssiissü baltnging 
eine lange Nase, paltngo baltnging eine grosse Frau, 
aber ssü käpunging eine strotzende Brust. 
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baling, heute; tanibi teng massi, baling (noch einmal schla- 
fen nicht, baling — heute); baling mässf ma dämbt 
{g)emtng, wenn heute zu Ende ist, kommt morgen 
(darin ist der Gegensatz von baling und dambi 
zum Ausdruck gebracht). Das „heute“ ist das 
wahre , lange , das „morgen“ das ungewisse, 
kurze. 

bältissi = päliissi, was S!. 
bä(r)lüm, das barium Fest. 
bäm, Eroton. 

bäntngä, Röllchen aus der Faser des Palmblattes ge- 
wickelt, dient der Erweiterung der durchbohrten 
Ohrläppchen; 

bdr{t)ä, Blatt, in welches die Betelnuss eingewickelt wird. 
be, Hütte (E). 

{g)be = (w)6e, S. pag. 42. 

bellamui, das einfache Canoe, ohne erhöhten Seitenrand. 
(m)i>{, Muschelarmring, besonders in Rock Island an- 
gefertigt. 

bibl, bi (S. tanibi); bibtgeng (S. geng), früh (gleich nach 
dem Schlafen); bl tilia, nach drei Tagen; bl ellen{g), 
morgen (früh); bi lemengthig, nach fünf Tagen 
(5 Mal schlafen). 

. 3 
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6fn4wö, wahr (wohl entstanden aus tassilmgbf (g)n<inü 
S. (g)nSnu). 

himng, das ruhige Wasser; Gegens. müäli, das 
durch den Wind bewegte Wasser {mu Wind, 
ali vier). 
bS, Schwein. 

(g)bS{a)ndiom{g), Eidechse. 
hodng, Feigenzweig. 

bonga, Eigenname für eine Landspitze oberhalb 
Finschhafen. 

bo ssaün, kleines Schwein, Sehweinchen. 
bü, Wasser, Sttsswasser (zum Trinken), Flusswasser im 
Gegensatz zu gbe, gb(ü)i, gut. tälem, ma bu eming; 
mu Id, ma gbe geming, Westwind {— Westen) und 
Flüsse kommen, Südwind (= Süden) und das 
Meer kommt (soll also heissen: von Westen, der 
Landseite kommen die Flüsse her und umgekehrt). 
Flussnamcn: bumf, bubüi, butaüeng; hu alildm, unter 
dem Wasser (lebt das Krokodil). 
bü, Betelnuss mbu. 
btigeo, durstig. 

bü{i) küäm, grosser schwarzer Papagei mit rothem 
Koller, microglossus aterrimus Wagl. 
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biimbum, eine bestimmte Art des Gesanges und Tanzes. 
bürrü{ng), umkippen (vom Boot). 



d 

da{a), 1. sehwaraes Pulver, mit welchem die Zähne 
eingerieben werden; da{d) lün, die Zähne putzen; 
2. die schwarze Farbe zum Bemalen von Gegen- 
ständen; 3. Bezeichnung für „schwarz“ und dunkele 
Farben überhaupt (z. B. dunkellila). 
däbäng, Schleuder. 
däbüingi, den Hals abschneiden. 

däbäng: däbung üetn(ß), den Schweiss abwischen, 
däbäng ä{o)m bü, das Nasse abwisehen, ab- 
trocknen (vom Teller). 

dädägtllim, rudern, nahezu identisch mit dända, rudern 
(mit den Gabeln) steuern. 

ddde (— dede); d. wö, will kein Essen (vom Hunde, 
welcher ein Stück Brod verschmäht). S. dede. 
dädischd, stehe auf!, im Gegensatz zu dängässi. 
dägi, Farre. 

(un) dämbi (vgl. dämbi), Morgenröthe; «« hier vielleicht 

= äia), so dass also gemeint wäre „die Sonne 

3 * 
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von gestern“ (sofern sich dambi fllr „gestern“ be- 
stätigen sollte). 

dämbi, 1. klein, kurz im Gegensätze zu baling; M dämbf, 
Baumstumpf, gnä dämbi, Schaft des Penis (oder 
„kurzer Mann“). 2.? morgen: baling massi ma dambi 
geming, wenn das „heute“ vorüber ist, kommt 
„morgen“ an die Reihe; dieser Satz könnte aber 
aueh übersetzt werden: „wenn heute noch nicht 
da ist, kommt (= ist) gestern“, so dass die Be- 
deutung „gestern“ auch hier herauskommt. Ge- 
wöhnlich und häufig wird „morgen“ durch elleng 
ausgedrückt. So schien es aueh in einem weiteren 
Falle, als ob dämbi als „gestern“ gemeint sei: ich 
fragte nach Jemand, von welchem ich wusste, 
dass er „gestern“ zurüekgekehrt sei, um das Wort 
dafür zu erhalten: „Ist er heute zurückgekehrt?“ 
worauf: baling massi, dambi geantwortet wurde. 
dambong, springen. 

dämö, Bezeichnung für ein Gestirn, Plejaden? 
dändä, rudern, von dem Rudern mit Riemen gebraucht; 
ei dända, ich will (lass mich) rudern (keine be- 
sondere Futurbildungl). 
dä(e)nga, abbeissen = hige, dfnge. 



Digitized by Google 




37 



dängengssa: d. (huip) i piinna, oben aufhängen (vom 
Muskitonetz, welches in die Höhe gezogen wird). 
ddng(u)n (= tringiin): d. kf(e)m, Speer werfen, den Speer 
zu werfen verstehen. 

dangün: ei d., ich setze mich (gesprochen, während er 
sich niedersetzt. .4um ddngun, ei tanna (Übliche 
Grussformel beim Weggehen): du bleibst sitzen, 
ich gehe. Deiter dangün? onne dingün, sitzt der 
Doctor (ist er zu Hause)? da sitzt er — so sagt 
Einer, der heraukommt, zu einem Anderen, der 
sich bei mir aufhält, und dieser antwortet ihm. 
d’angussf, setze dich; Gegensatz dädischd, stehe auf. 
ddss{eng) ssii, cf. däbüng abwischen. 
dafi{a): d. ahelum, ein Tragnetz stricken; d. lä, ein 
Segel flechten. 

daudaü,? girren (von der Taube). 
daüing, eine Klammer, um reife, zur Aussaat bestimmte 
Schooten aufzuheben. 

daün, Tabak, Cigarre; daun teng ei (täglich gehörte 
Redewendung!), eine Cigane mir == gieb mir 
eine Cigarre. 
däiissin(g), herunterfallen. 

dfde: ntipali d., das Kind will nicht, vielleicht auch: 
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fürchtet sich (= gädde). kiam dede, der Hund 
will nicht (verschmäht ein dargebotenes Stück 
Fleisch); dUe mit Bezug auf ein paar Männer 
gebraucht, welche einen Weg nicht führen wollen. 
df{e), Blut. 

del, 1. ziehen z. B. am Strick; 2. umwickeln, auf- 
wickeln (= deittiny). 

del nandäny, kneifen (= schmerzhaft ziehen). 
deitun(y), aufwickeln z. B. Upöä d., einen Strick auf- 
wickeln. 

demhSny, Hauptquerbalken des Hauses. 
de{m)<ttmbö{om), Wirbelfortsätze, Rückgrat. 
djämdnyiny, seid ruhig! 
djdnem (= ssdnetn), Ohning aus Schildpatt 
dibuauo, 1. Grossmutter, 2. Enkelin. 
di(m)bü(m)ynd (oder dibu), 1. Grossvater, 2. Enkel. 
d(j)ütaü: i tdnyl yebödny yidi ma djutad missürüp, der 
i tanyi (ein Fisch) schnellt in die Höhe und kommt 
dann wieder herunter (soll der Sinn des Satzes 
, sein; die Bedeutung von djutau daraus nicht fest- 
zustellen); vgl. missürüp. 

dSa{m), kleiner Löffel zum Kalkessen, zusammengehörig 
mit der Kalkflasche ynS(a)b. 
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äongdöng , prrr == machen; zum Pferd, wenn es 
stehen soll. 

duämbi (= tuambi), Nashornvogel (E). huceros. 

e 

e, gewöhnlicher Bambus; {g)napa, äussere, mit Härchen 
besetzte Scheide (von dieser taballissing, d. i. weg- 
zuwerfen); {g)nänu, innere saftige Scheide, (g)nddu, 
Mark (die beiden letzteren essbar). 
ebulli{m) (= { bullim), Eigenname fttr einen kleinen 
Fisch. 

ei, ich, mir; ei angun, ich sitze; tonne ei, das mir 
(sc. gieb!). 

eiäggi: ki teng ei., uns ein Eisen. 
ekö und eko: anduh e.?, bleibt das Haus?, jä eko, Feuer 
ist noch da (nachdem er die Kohle, welche zur 
Erde gefallen, wieder aufgenommen und mit an- 
geblasen hatte). S. darüber pag. 12! 
elleng: elleng{o) ssarlö, morgen Mittag, tänibi elleng, 
morgen früh, elleng ägum, übermorgen (morgen 
wiederum) [es fände ein Fest nicht morgen (elleng) 
statt, sondern elleng agum], 

{h)ematfi, Knie, Kniescheibe. 
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Sitiing: irnhiy ja, bringe Feuer, tmt lä kisstb (g)eming, 
Südwind kommt von unten; ebenso kissu, kessa, 
kippt eming; Smtng ei, gieb mir, eming agum, zurück 
kommen.*) 

etiässurüp (mtssrdü), uriniren. Vgl. djutau tmssüräp vom 
Fiseb, welcher, nachdem er steil in die Höhe ge- 
schnellt ist, wieder in das Wasser kopfüber fällt. 
htmö, heil; kammo e., (wenn) die Wunde heil (ist). 
emiii, schreien. 

hige (enget) = geng, heissen: h,ge ei, heisst mich, !^nge 
aum, beisst dich (der Hund); wui rmi ging, der 
Muskito sticht, kiam engei mässi, der Hund 
beisst nicht. 

engion(g)o (vgl. geng), beissen. 
ingüäm, Knöchel am Unterschenkel. 
ini (= tSnni): e. ei. dieses (gieb) mir; Sni? sagt 
Jemand auf einen unter mehreren Schubkarren 
deutend, von dem ich ihm gesagt hatte, dass sie 
nach Madang gebracht werden möchten. 

{h)enkain. Fuss. 

*) Die Hauptbedeutung des Wortes ist wahrscheinlich 
„kommen“, der Papua sagt also nicht „bringe Feuer“, sondern 
„es komme Feuer“. 
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{h)enkeinaüälü, Venen am Fussrüoken. 

{h)enkikä, Nagel an der Zehe, vgl. kikä. 

{Kjerdätü, Zehe (Sohn der grossen Zehe). 
tnna (= tanna): Ssuäm ma Bussum inna Kattegngeng, S. 
und B. gingen nach Kattega; ajum ennä iming, 
ennä iming u. 8. f. Mond geht (und) kommt oder 
wie wir sagen, kommt und geht; d. i. nach so 
und so viel Monden; hieraus geht der Gegensatz 
der Worte inna oder fanna und iming hervor; 
ersteres im Allgemeinen die Bewegung „dahin, 
weg“, letzteres die entgegengesetzte „dazu, her“ 
ausdrOckend. 

(h)entäppa, Fusssohle; vgl. lemengtappa, Handteller. 
(h)intennä, die gi'osse Zehe = Mutter der übrigen Zehen; 
vgl. {h)enlati1. 

Ipn, zu Ende, aus; z. B. der Inhalt der Flasche. 

e 

gada, Korb aus Cocosblattgeflecht. 

gadde (= gtdde); ei gädde, ich bin ängstlich, fürchte mich. 

gddoä, Stengel am Taro. 

galögö{m), 1. als Geschenk erhalten: palingo halikinging; 
ma andnh kapunging; tapi anduh kapnng; galogo djo 
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ma nanyengen ma Iddiim kapting, (erzählt Jemaad von 
einem Feste) da sind viele Mädchen und ein 
grosses Haus; dann gehen sie iu das Haus; und 
bekommen als Geschenk Armbänder, Haarreife 
und grosse Schürzen. 2. näpäli gülöyöm, die 
Frucht des Leibes (als Geschenk des Leibes). 
gdm, Angelschnur, auch das Garn des Netzes. 
{n)gim'indu, Schwager; als Mann der jüngeren Schwester 
des Mannes. 

gantmgu (Perf. von tännum): nlp (g)nänu aum g., hast 
du die Cocosmilch getrunken? 
ganga, Seesand {E). 

gän(g)änga: ei y., ich habe verstanden (was du 
meinst), ich habe gehört = tanguga. 

{n)gära (== galla), die Schuppenkrankheit. 
gä{r)le, 1. die Pandanusfrucht; 2. gelb (wie die 
Pandanusfrucht). 
gär(l)en(g), Pändanus. 
gti{r)lu, Tasohenkrebs. 

ydssu: 1. dicker Bambus; 2. Cigan-enspitze aus Bambus. 
gaSgedii, böse; ei g., ich bin böse, unwillig; der Gegen- 
satz ist: ei tdümä, ich bin vergnügt, lache. 
ghtidde, Vetter. 
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gbaddio, Cousine. 

{g)be, die Woge = gue; (g)be kigässum, die Woge bricht 
sich; {g)be mu glsstling, das Meer wird vom Winde 
bewegt (geht vom Winde); glsstlhig = tassiling. 

gbi (= tassumbgbi) : ma gbt ndnnu, ich spreche die 
Wahrheit. 

gböd, grosse Schneke, aus welcher der Brustschmuck 
gefertigt wird. 

g?bbe (= tassum gebbe): ei g., ei tana Lemboi, ich sagte, 
ich gebe nach Lemboi. 

gelufi, fliegen (vom Vogel). 

ge{e)mä, todt (krank?): ghnä käpting, gemä ssauti, schwer, 
leicht krank. 

geng (ging) stets dem Wort, zu dem es gehört, ange- 
hängt: 1. nur, blos. (g)nageng, nur die Männer 
(werden bei dem h’este zugegen sein, nicht auch 
die Frauen); tagen gen^ (auch tägenghigen), nur 
einmal (nicht öfters); ei taugeng, ich blos (ganz) 
allein; ei taügügeng, ich habe blos (davon) gehört 
(nicht selbst gesehen). 2. ebenfalls: onne pipi, 
onne piptgeng, das ist eine Pipimuschel, das eben- 
falls eine, Ssa/tguan ssia tonne, Majom tonniging, 
.Ssanguan ging dahin, Majom ebenfalls. 3. tuma 
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kaniigeng, mittelst des Kanu (im Gegensätze von „zu 
Fuss“). 4. emia Kattegngeng, gingen nach Kattega. 
geng, beissen, fressen, syn. mit hige, (d)ättga; ghig mö? 

frisst sie (die Katze) Taro? 
ginga, hat gebissen (Perf. von ging): ktam ghiga Beiter 
ssaun, der Hund hat den Beiter Ssaun gebissen. 
gingeng, stehlen: g. (III. P. Impfet.) massi, aum 
küktng (II. P. Impfet.), er stahl es nieht, du 
sehenktest es (das Beil); ki ginging, haben Eisen 
gestohlen. 

gingenge: ja g. kilito in Bezug auf das Anmaehen des 
Feuers gebraueht, die Bedeutung von g. hieraus 
nieht ersiehtlieh. 

ginni Gegensatz zu gid ssä, von der heruntergehen- 
den Sonne (vielleieht = ini). 
gissitng: Bonga Wisst gissang = Bonga liegt hinter 
(dem Küstenvorsprung) Missi; vgl. kessa. 
gf: ist; abelum tonne gr, das abelum ist da (wonaeh ich 
gefragt hatte; er holt dasselbe aus einer Matte 
heraus und präsentirt es); vgl. kttu sse. 

0a: aum gia Ssalankaua?, gehst du nach Ss.? 

0nga (Perfect-Bildung von gia)] abumiauoa g., die Sonne 
ist untergegangen; tarlu papier g., du hast schon 
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aufgeschrieben {g. mit dem Inf. hier zur Perfect- 
bildung verwendet); giäga, er hat schon (be- 
kommen) nämlich den Lohn bei der Auszahlung 
der Arbeiter. 

gidmbu, Durchfall, Dian-hoe. 

gläiig: abumtan Siu g., (sie) heirathete den Häuptling 
von Ssiu. S. niäkoeng. 

gtbbi (III. Perf. Präs., vgl. tanibi): Soleniho g. anduh, 
S. schläft im Hause cf. bt. 

gibiau, Nachts. 

gtddu, Landvorsprung, g. kapung, viala massi, (ist) ein 
grosser Landvorsprung, kein Dorf. 

glddttbbau, Eigenname des Hergzuges hinter Finschhafen. 

giddumattd, Fortifioationspoint (Eigenname). 

giding in dem Satze: ajum kippi gidtng gibt, der Mond 
geht auf. 

gidüngli, Oberlippe. 

gigia, 1. fortgehen; gigia, lass uns gehen! (auf dem 
Mareche, wo wir stehen geblieben); 2. fortfliegen: 
molüip gigia, der Schmetterling (welchen ich 
fangen will) fliegt fort. 3. fortgiessen: Deiter, ei 
gigia, Doctor, ich giesse fort (das Wasser, welches 
im Glas übrig bleibt). 
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gingt, 1. Zipfel des gespaltenen Ohrläppchens; 2. 

Kehlkopf. S. dahtiingi. 
gtngun, sitzen. S. dingun. 

gtnüm ssü, auch ssfwttw ssu, die Brust geben (malayisch 
minum). 

gtr(l)u, aufstreifen, vom Armband. 

0ssfp tönigging, in einer Reihe ausgerichtet (zeigt auf 
die Bananen -Pflanzungen) , wörtl. hinunter nur 
einer, gissip = kissib. 

gtssütiköa oder (g)fssün(k)tfiküa , Hals, dssinteköa, Kinn. 
gnälülü, Widerhaken an dem Angelhaken. 

{n)gära, Schuppenkrankheit. 

gnässalmg, eine bestimmte Art des Gesanges. 

gntä, Schwager als Bruder der Frau. 

gni büssü, Glatze. 

god, ein Kätscher zum Fangen der Fische. 
goämbu, Maus (E). 

gSdde, Eigenname für einen gut markirten Berg mit 
einer Grasfläche nnd geringem Küsteuvorsprung 
in der Mitte auf der Linie Finschhafen Bussum. 
gödfbt, ein Schweineuame. 

gölim, das Steuerruder, und das Ruder (mit Riemen 
gebraucht); = gülfng. 



Digitized by Coogle 




47 



güäm, (krokodil-) fratzenaitige Ornamente am Hause. 
ffüe, Meer, Woge: güe tena käpUeng, das Meer, die 
grosse Mutter genannt; synon. gbe. Gegensatz zu 
gve ist bü. 

gülin[g), steuern; = göltm. 
gin{g), Ruderstange. 
gününgssfilü, schlucken. 

h 

hm, Banane. 

i» j 

f, Fisch; tApi f, Fische fangen; f gigia, der Fisch ent- 
kam, entschlüpfte; f totiU, t bäno, f täbäjäl, f jhig, 
l SSO, i gaii, i ss{om)otigela, t la, Fischnamen; der 
i SSO ist ein Raubfisch mit langem, spitzen Maul, 
hüpft in langen Sätzen über das Wasser weg 
(f SSO kesstling); f gaü, ist der Fliegefisch. 
ja, Feuer; o{a) jä, Sonnenlicht; täpi jä, Feuer machen; 
ja ghnma, das Feuer ist aus, oder geht aus (ist 
krank, todt); jä dom und jndawi, Rauch des 
Feuers, ja tei und ja ging, Asche des Feuers; 
jä ginghige kelHo? Feuer anfachen (Bedeutung 
unsicher). 
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jäbo, der runde Schweinehauer des Ebers, „das Feuer 
des Scliweines'*. 

jäköa, mit dem Beiwort kapunying: der Haifisch. 
jakiim, jdkö, jäki, jäke (= tdkö etc.): ei jäkum, ich 
nehme; ssalum ei jäko, ich nehme das Blatt 
(lass mich das Blatt nehmen); Juki, ich nehme 
(sc. Wasser); jake bu, ebenso; 8hö aum jäke?, du 
nimmst (bebältst) das Tuch, nimmst du das Tuch? 
(sc. oder giebst du es mir?). Sätze wie der 
letztere legten es nahe, jake u. s. w. mit „geben“ 
zu übersetzen, also „gieb du das Tuch“, „gieb 
Wasser“ u. s. w.; dieses wird aber gewöhnlich 
gar nicht ansgedrückt, z. B. öbo ei, das Tuch mir, 
oder durch imlng oder durch keking. 
jäinbo. Feige. 

jämöd gum, Gaffel; jämöd, Mast; Jämä lu, 2 mastig. 
janam: ei j., ich werde singen, amn j., du wirst 
singen? (stets bei Singstudien gesagt; nachdem 
ich z. B. eine Melodie gesungen hatte oder wenn 
ich während des Singens etwas falsch machte, 
so wurde ich unterbrochen: ei janam). 
jantim bti = tannm bu, Wasser trinken. 
jdö, Schildkröte (grosse). 
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jaün, Sitzbrett auf dem Canoe; jauii lasst, Spalt unter 
dem Sitzbrett. 
jaiining, Betelnuss. S. bü. 

ß, Interjection: ö Deiter ß = o du guter Doctor. 
ßß , für dunkele Farben: graublau, dunkelbraun, 
schwarz; vgl. dA{a). 
ifan, Angelhaken (E). 

ilei{y), kleine essbare Schnecke; {g)mkäpättg, das Ge- 
häuse derselben, (g)nälü oder {g)nänu, das essbare 
Thier; vgl. {g)nältssi, es schmeckt (es ist essbar?), 
ebenso {g)nälüi. 

Bart. 

tmp{b)er{l)ä, Zunge. 
indinbögä, Libelle. 

iug, Angelhaken (aus Knochen, aus Schildpatt ssimlssim, 
aus Muschel gefertigt angäU. 
hiyänö, Hibiscus, mit schöner, rother Blllthe, welche 
häufig als Haarputz dient. 

Ingöä, Pfad. 

higän: Deiter tngün, der Doctor sitzt (ist zu Hause); 
nip tngun tSmie, die Nuss liege da; nfp tonne 
tngün?, soll die Nuss da liegen?; vgl. dtngun, 
dangun, dangissl. 

i 
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jS, geflochtener Armring. 
j5 bella, eine andere Art desselben. 
jöli, Fisohspeer E. 
jdng, gelb? E. 

fpiSinm: la i„ Segel in die Höhe (auch vom Moskitonetz). 
üst§, issip — kissib; issig bu, in das Wasser; isstp kä, 
in den Topf. 

» tdn 0 , Fischname (ein in die Höhe schnellender 
Fisch); geböäng gia. 

{d)jä, Tami -Schüssel aus Holz geschnitzt. 
jäjn, hellblau. 



k 

kä, 1. Baum; kd tälu, Baum fällt um; kä mticki, Baum- 
stumpf (ygl. vamäcki). 2. Holz, ka namucki, Brenn- 
holz; ka ddtitbi, StUckholz; ka tdssilf, Holz spalten; 
ka po, Querhölzer am Zaun. 
kdbbä, der Füttern (Tflock) aus Holz am Fischnetz. 
kdbuli (— pdbuli): 1. eine Eidechsenart (Ijcguan); 
2. das Fell derselben, welches als Trommelfell 
benutzt wird. 

kä{b)um pdli, ein Baum mit fliederartigen Blttthen. 
kddju, Holz- (Bambus-) Becher. 
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kdgässün gässang, eine Schotenfraeht (Erbse); nämässi, 
die Fruchtkapsel, Schote davon. 
kaimänga, Neu-Britannien. 
kai (= ssäling), Wald; kal kapuag natmjäng? 
kälaun (= ncUäun), Blatt. 
kn ltnguang, Jlaul trommel. 

kamdsso, Knochenpfriem (Schweine-Tibia) zum Oeffnen 
der Cocosnuss. 

kitmüig, mit Bez. auf die Frucht eines Baumes, welche 
als Brummkreisel dient. 
kdiiio kdmo, rothe Brombeere. 

kdmö, Wunde; kamö matü, mit Bez. auf flächenhafte 
Narbe gebraucht; tau kdmö, von selbst entstandene 
Wunde. 

kämümping, der Amboom-Gebirgszug (Finschhafen). , 
kdiiä (= kändbäling), ein langer Haarzinken. 
kändssii{n)g, Limone. 
kniig, (wie es scheint jeder) Käfer. 
kanoka und (n)aUdka, Baumwurzel. 
kdnüm, geflochtene und mit Betelnüssen besetzte Bast- 
tasche (Bariumfest). 

kdpoa, bekannte und als Bnistschmuck vielfach ver- 
wendete Schneke. 

4 * 



Digitized by Coogle 




52 



käjjäng und käpu^ng, gross, st&mmig, kräftig, corpulent 
(dagegen nicht in der Bedeutung „lang“); ssu 
kap&ng, eine volle Brust, aber peUtngo baling, ein 
grosses Mädchen. 

käpüg'm, ein Strauch (coir lacrymae); liefert die kek&m. 
kässängä, gahliges Gestell. 
kässe, Tabaek. 

kdssikin{g), aufhängen an der Decke der Häuser. 
kassumbv, Regenbogen. 
kasmm läbu, Axelhaar. 
kätä, Fischnetz. 

katäpä {ka, Holz; täppa, Fläche); 1. Seitenwandbretter 
am Hause, 2. unsere Holzkisten, 3. unsere 
Bauhölzer. 

kä tiköa, die Hauptrippe am Canoe; vgl. tsköa. 
kating qdti, kleiner Papagei. 

kd tipi, weisser, harzduftender Stein (Aphrodisiacum). 
kdttäm, Matte aus Cocospalmenblatt geflochten (als 
Wandbekleidung der Wohnhäuser, als Fisch- 
wehre, als Unterlage ftlr den Sitz im Freien 
verwendet). 

kaui, Schöppe, um das Boot auszuschöpfen. 
kaukau, Trauerschnur. 
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kaiiong, todtschlagen; mui mui kaiiong, den Muskito 
todtsohlagen. , 

ke, ja! wird nicht im entferntesten so häufig ange- 
wandt, wie bei uns; meistentheils wird die Be- 
jahung nur durch Pantomime oder durch hm aus- 
gedrtlckt, oder es wird dafllr näjam, „gut“ gesagt. 
kidämui, lecken. 
kHda, dunkelgrün. 

kegä{r)läp, kriechen (z. B. von kleinen Kindern). 
keiaüa (= meiaäa), Känguruh. 

?keikim; latüo k. najamging, die Tochter wird hübsch, 
(oder = teiging) ist gut. 
kt{i)tüi, springen (tanzen). 

k^ke, ritzen (mittelst Obsidianstüokchen, z. B. in Krank- 
heitsfällen im Nacken u. s. w.). 
kekemäthtg, brillenaiüger, aus zwei flacbgeschliffenen 
Muscheln hergestellter Halsschmuck. 
kektng (= küktng), schenken; Majom kektng ei, Majom 
(hat) mir geschenkt (die Cigarre); SsoUmho keking, 
Schollenbruch (hat) gegeben (das Eisen); kektiig 
ki ssüga, hat das Eisen gegeben, vgl. ssüga. 
kekS: onne k., das da ist zerbrochen (auf ein zerbrochenes 
Glas hinweisend); ki keko, das Eisen zerbrach. 
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kekuöm, sich verschlucken. 

kekiim, 1. die durchgebissene Fruchtkapsel von coix 
lacrymae, zu Perlenschnüren aufgereiht; 2. unsere 
Stickperlen. 

kHeio: ja gengenge k., Feuer aumachen; die eigentliche 
Bedeutung von keleto ist daraus nicht ersichtlich. 
KHla, das südliche Bili — bili, mit Export von Kooh- 
töpfen, desgleichen von Djanem und mbi (Armring 
aus der gleichnamigen Muschel).*) 
k^mboä, wie Jlajoran duftende Pflanze. 
kfmpeiio, eine Schnekenart. 
khtgar{l)o, eine gelbsehwarz gefiederte Elster. 
k^pöa: bu k. tonne — tapoa. 

kessä: täpi (— klppi) kessa, Vorgang der Defäcation; 
utss^l kekä, es blitzt (Blitz nach aussen); tälem 
kessä (g)emiug, Westwind kommt nach aussen 
(seewärts). 

*) Von diesem Ort war zu der Zeit meines Aufenthaltes 
öfters die Rede; ohne dass weder ich noch einer meiner Kameraden 
dorthin gelangte. Aus einem Gespräch mit Bewohnern der Tarn! 
Inseln schien hervorzugehn, dass man sich dort die Grenze des 
Himmelsgewölbes denke; hier stiegen die Verstorbenen in den 
Sternen am Himmel hinauf, die Häuptlinge in den grossen, die 
Frauen in den kleinen. 
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kessemö, grunzen (vom Schwein). 

kesslllimj (III. Präs.) (= tassilling?): f sso k., der Fisch 
SSO springt, hüpft (über das Wasser hin). 
kesso, streicheln (den Rücken der Kranken). 
kessfia, Kasuar. 

kesssmbi (= täsmmbii^), sprechen? 
kHäng, 1. schreien (vom Raben); 2. weinen; 3. Musik 
machen, z. B. von der Spieluhr. 
ketiip: SSM k., die schlaffe Brust, im Gegensätze zu 

SSM kikü. 

ki, 1. Steinbeil, 2. Eisen; k. sstimü, das gewöhnliche, 
gemeine Bandeisen {cf. ssämu alle, d. i. was Alle 
haben); k. lasst, das Hobel- (Loch-) Eisen. 
kiam, Hund. 

ki{e)m, Speer; ilatigün k., Speer werfen. 
kiki, Löffel. 

kikS: kiko hu, über das Wasser hin; vgl. ajum kiko, 
vielleicht identisch mit kikü; der ganze Satz 
lautete: ajum uekätn kiko in, der Mondschatten 
(-schein) schwankt, schwebt über dem Wasser. 
kikü: 1. wmig kikü, das Schiff schwankt; ssä kapöil 
kikü, der Balken schwankt (droht umzufallen); 
es mag ein Zusammenhang mit kü bestehen, denn 
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die Töpfe haben einen runden, halbkugeligen 
Boden , können desshalb nur gestutzt stehen, 
schwanken andernfalls. 2. der Nagel am Finger 
und an der Zehe: {h)enkiks, Nagel an der Zehe, 
lemeng kikfi, Fingernagel (vielleicht weil der Nagel 
dem Eingeborenen als etwas elastisches erscheint?). 
kfkügeng, aufrecht stehend; 1. vom Brett, welches auf 
die Kante gestellt ist; 2. in der Phrase: ssSssfi 
kikügeng, die stehende Mamma (vgl. ssu ktkti ma 
mS(a)de musst, stehende Brust und nicht alt);*) 
Gegensatz dazu ist gibbigeng, liegend (vom Brett, 
das hingelegt ist, nicht auf der Kante steht; vgl. 
gJbbi = tdnfbi). 

kikunnlugeng : Definition: (mit Bezug auf die Vormittags- 
zeit); k. ma oa gid ssd, weim Vormittag ist, geht 
die Sonne nach dem Zenith. 
kikdssHm, mnd; vgl. kikü. 
kiüing kitte, girren. 

käüm ktlUm, falten; tembeleng k. k., die Stirne falten. 
kimmitiitati, sich recken. 

*) Diese beiden Eigenschaften in Verbindung mit 
batinffitiff (lange Nase) uud uh mäjang (dunkelbraune Nuance der 
Hautfarbe), gehören zu dem Begriff papuanischer Frauenschönheit. 
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kiotig , die Verbindungsstange mit dem Auslegern 
am Kanu. 

kioqua (= keikö), Lederkopf (ein Vogel). 
kip^, das Steinbeil (ohne Stiel). S. ki. 
kippt (= tapi), G-egensatz zu kissib; 1. tapi ka, 
den Baum hinaufklettern; tapi te, die Treppe 
hinauf; oa kippt, oa t&pi, Sonne aufsteigend. 

2. kippt, die Excremente, Fäces (von oben). 

3. kippt, Taro (von der länglichen Form der 
Fäces); tapi kessa, der Vorgang bei der Defäcation, 
vgl. kessa. 

kisäm, schlanker Baum, dessen Schaft zum Speer dient, 
vgl. kim, Speer. 

kisstb{p) = gissip = tässip = isstp = isstg: kim kisslp 
nöm, Speer (fiel) zur Erde; kissip äbelüm, in den 
Tragbeutel hinein; öa ja Msstb, die nach unten 
gehende, herabsteigende Nachmittagssonne; gisstp 
tonniging, herunter nur einer, hintereinander 
ausgerichtet (sind die Bananen in unserer Plantage 
geflanzt); kis^p gue, nach dem Meere hinunter 

(ingoa luagi teng Pojalim kissip gue, teng 

da sind zwei Wege, einer von Pojalim, nach dem 
Meere, einer ....); mu Id k^ss^p (ß)eming, der 
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Südwind kommt von unten; issfp ku, in den 
Topf hinein; isstg bit, in das Wasser hinein 
(werfen). Gegensatz ist kippt, 
kissn; mu ssär(l)u kissii {g)eming, Ostwind kommt nach 
innen, landeinwärts; Gegensatz ist kissa. 
kitfdii, die Zeit des Abends, gegen Abend. 
kitün{g): k. ei, ist mein; k. sse (matannu), ist krank 
(das Auge). 

klisstip, saugen (Kind an der Brust). 
ko, weiss. 

kö(a) limhinggtu, heiser. 
koding ei?, sich schaukeln. 

kokan(g) ei?, eine Linie ziehen?; Gegensatz zu färu 
tarn, im Zickzackzeichnen. 

koko, Bezeichnung für helle Farben im Allgemeinen: 
weiss, rosa, hellbraun. 
kökone ei, kitzeln. 

koku{m), strickartige Verzierung um den Hals. 
körn, Regen; körn gia, es regnet; köm min ei, körn ging 
ei, sagte Jemand, welcher andeuten wollte, dass 
er vom Regen nass werde und auf die Veranda 
kommen wollte. 
kn, Topf, aus Lehm gebrannt. 
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kiiking (= kektng): gengeng massi, aim kuking; nicht 
frestohlen, du gabst, schenktest es. 
kühi, Topf. 

küli(p) mdssü, Schweintisch, Delphin. 
krdrdä: 1. eine Art Kappe; 2. unser Strohhut. 
kam: 1. Feldarbeit machen: tdnäm kam, sie gehen auf 
die Plantage; 2. arbeiten überhaupt: küm päpier, 
wenn sie uns mit Schreibereien beschäftigt fanden. 
kässamö (= tassämu): k. ässim[b)ge, niesen? 
kdss^i, Flatus. 



lit, Segel; mü Id, Segel-, Süd-Wind. 
lä, läö, Schwiegersohn-, tochter. 
läb glssii, Fluth. 

Idbi, Sagopalme. 

labtim, Oberschenkel; tatdp labüm, auf den Vorder- 
schenkel klopfen. 
lüdum, Frauenschurz. 

Idib'jgi, Ebbe. 

läkke, Name für ein „Fadenspiel“. 

Inninul liUnmnü, (unser bekanntes) Moos. 

Idndüm, ausschöpfen (das Boot, mittelst der Schöppe katii). 
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län(g)annii (== leng&mm), das Gesicht; tässägü lengännü, 
das Gesicht waschen; tassämbäng langämm, das 
Gesicht verbinden. 

Zitssf, 1. jüngerer Bruder; 2. Loch: mu kihangm lassi, 
grosse Fontanelle; jaun lässt, Spalt unter dem Sitz- 
brett im Canoe. 

lässigo, 1. die jüngere Schwester; 2. die Schwägerin 
als Frau des jüngeren Bruders; 3. die Schwägerin, 
als Frau des jüngeren Bruders des Mannes. 
lasst(n)gna, Schwager, jüngerer Bruder des Mannes. 
läfti, lalrtö, 1. Sohn, Tochter; 2. Neffe, Nichte als Sohn, 
Tochter des Bruders; vgl. lerne latä, Finger. 
laii {land, laii{g)ning) ; 1. Mensch, Menschen, Leute: 
laiia! häufig gehörter Anruf „Mensch“!; onne lau 
Sfmbang, das sind Leute aus Simbang. 2. Andere, 
(im Gegensatz zu einer Person): aum tägeug, lau 
baling mässf: du allein mögest kommen, viele 
Andere nicht; (von einem Tanzfeste, bei dem 
sie mich als einzigen Zuschauer dulden wollten); 
ei fassum mässi, lau tdssäm, ich darf ihn, den 
Namen des Schwiegervaters, nicht nennen, andere 
mögen es thun (nennen). Hierher gehörig auch: 
laii ning (= lau gm, dem Volk gehörig, anderen 
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gehörig, nicht mir); ki laüning, ein unverkäufliches 
Beil (weil es einem anderen gehört); KämSckä 
la&ning, den Kamockadialect werden dir Andere 
sagen können, nicht ich. 3. lafia, Schwiegervater, 
lauäo, Schwiegermutter:*) 

lafto, in Bezug auf das Tanzen der Frauen gebraucht, 
, während von den Männern gesagt wird: ütui, 
tatrd; die Tanzbewegungen beider sind sehr ver- 
schieden. 
laütü, Schild. 
lekum, Faden. 
lilepfing, Anus. 

Ihnä, wohl identisch mit lemHg, wird aber mehr in 
der Bedeutung „Arm“ gebraucht; lemS, baling, der 
ganze (grosse) Arm; lemeng dämbJ, der (kurze) 
Vorderarm; lemfngü kärii kärü, Venen am Vorder- 
arm {kam = tärU mit Bezug auf die unregel- 
mäsige Zickzack -Zeichnung); lemd gissü und 
lemeng gtssü, Handgelenk; lemddu, der Ellenbogen. 
lemhtg, 1. die Hand; 2. die Zahl 5, gewöhnlich aber 
lemHg iHg (= eine Hand); 3. letzteres Wort auch 

*) Stets so, niemals bei ihren Namen genannt. ' 
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angewandt, um dem Begriff des „sehr viel“ Aus- 
druck zu gehen, in übertriebenem Sinne; so: 
ilef — tief lemenyteiig nia lemengteng ma lemengteng etc., 
sagt ein Eingeborener, der damit renomniirt, wie 
viele Schweine beim Feste verzehrt worden seien, 
wie wir sagen würden: „1000 Schweine“, lemeng 
tnppa, Handfläche; IcmmA tennä, der Daumen, Unü 
lätii, die Finger mit Ausschluss des Daumens; 
lemeng kikn, Fingernagel, lemeng anu fä, l. a. lüa, 
l. a. tilia, l. a. äli, die Zahl 6, 7, 8, 9. 

lemeni, die Zahl 10; aus: leming IR, zwei Hände. 
lemeru anu teng, l. a. ülu, l. a. tüia, l. a. äli, die 
Zahl 11, 12, 13, 14; lemeru lemengteng, die Zahl 15; 
lemeru lemengteng anu teng, die Zahl 16. 

Upöä, Strick (binden E). 

lessa, lessang, 1. Dachgerüst am Hause; 2. Gerüst in 
der Krone des Baumes, um von da herab den 
Fischkätscher in das Wasser zu senken. 

lessäp, feucht, kom gia ma lessap, w^enn es regnet, ist 
es nass. 

letö, Husten; vgl. litt) gia ei. 

Illing, Ebereschenartiger Baum mit schwarzer, breiter 
Schote. 
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lila, Härchen; mäteugäuä Itlü, Augenwimpeni; filing lii, 
Hauthärchen; uttm In, Schamhaar. 
lUfm, Bucht, Hafen; Itlum ssäun, kleiner Hafen; Itlüm 
käpfthig, grosser Hafen.*) 

lindti mättu, kleine, rundliche Narhe (wie eine Impfnarbe). 
li}), Harz-Knopf zum Abstimmen der Trommel. 
liptmg, kleines Sitzhrett auf dem Canoe. 

Usse, kleine Ameisenart. 

Vissing, Seitenwand des Hauses. 
litugiä ei, sich krank fühlen. 

l6{d)Up, grosse, anilinrothe Frucht mit schmackhaftem 
Mandelkern. 
lo = rö, Berg. 

lä (= lfm), Zahn; l. ätiiin, Schneide- und Eckzahn, 
l. k(i)li, sämmtliohe Backenzähne; l. nämätld, 
Schneide- und Eckzahn. 

lu, Seil wager, als Mann der jüngeren Schwester des 
Mannes. 

lüägf (liia, lii, illü), die Zahl 2; jama lu, zwei Ma.ste; 

kekum Itiägl, zwei Perlen (— wenige Perlen). 
hibüm, Schleifstein. 

*) So bezelchueteu die Eiugeborciien die verseUiedeueu 
Buchten des Finschhafeiis. 
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lüm, offenes Haus, Fremdenhaus, Junggesellcnhaus; 

lum s^gä, das grosse Haus. 
län, Zahn; da(ä)lun, die Zähne reinigen; tSli{nge)lun, 
die Zähne zeigen. 

lüö, Schwägerin als Frau des Bruders der Frau. 
lüssässüng, Nase. 



m 

{h)m, Banane (= {hu)ngäli). 

mä, 1. und; 2. bei Coi^unctionssätzen „wenn .... so“ 
kom gia ma lessap, wenn es regnet, so ist es nass; 
3. „bis“ als I^räposition; nip ma tonne (von) der 
Palme bis hierher; totem ma hü eming, von Westen 
her kommen die Flüsse. 
mägi, Flügel des Vogels. 

»uigil&ng, Schulter. 

magobe, wahrhaftig! (Betheuerung!). 

mäkäbässt, Beil. 

mälä, Dorf, cf. gnamäla. 

malalu, auf der Erde, Erdboden. 

mammä, Kosename für Vater. 

marö (= mdru), kalt, kühl. 

marügeng, langsam, vorsichtig, allmählig: Quamoquam 
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Hi. Quamq., kommt schon nach, nachher (in der 
Aufzählung der Kllstendörfer; Gegensatz ist ssibeng 
ss^beng); dann als Zuruf: Vorsicht! langsam! (beim 
Heruntei-steigen einer wackeligen Treppe zuge- 
rufen); cf. inarö. 
mässä, Dielenlager am Hause. 

mässi, 1. nein; 2. nicht; vgl. atnom. Ei täkö tnässi, 
ich nehme nicht, stehle nicht. Mässiga, Perfect- 
bildung, Hilfsperfectform; ami matännu täli mässiga, 
du hast nicht gesehen; »im ssängu massiga, der 
Nordwind ist gewesen, ist vorüber. 
mässH nur in: külip mässü, Schweinfiscb. 
mätä, mätännü (= mätengänu), Auge, matatm kitii sse, 
das Auge ist schlecht (blind); matdgemo, blind 
(= ghnma); mataim täli, sehen (auch mätengämm 
täli); aum matanim täli mässiga, du hast nicht 
gesehen (die Niederkunft einer Frau); hierzu mat- 
higässi, Augenlid, tapö mathigässi öki, Augenlid 
umkrempen; mätädibu und mathidebü, Augenbrauen- 
bögen; mätädebu lilu, Augenbrauen; mätengaua 
ttlu, Augenwimpern; mathigaüa und matäaua, 
(?) Augenbindehaut; mathigela, Auge aufmachen. 
mätita, Darm, Eingeweide. 

5 
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mätöpäli, = mattapdli = matdinpälf, eingetrocknetes 
Augensecret; vgl. pdli pah. 

mäftä mSttd, helles Grün, moosgiün, Sehweinfurter Grün. 
mbü, die Betelnuss (unreife). 

me, Bast (Pandanusblatt), Schlafmatte aus Bast, unsere 
Wolldecke. 

me{a), Ausruf der Ueberraschung: sieh! ach! 
md{a)?, ja?, hm?: Deiter md?, Doctor willst du? (mir 
den Gefallen thun); ei, me? (gieb) mir! Ja? 
meiaöa = keiaüa. 
medjing, blöde. 

mimpitm, pulsiren (von Herz und Puls). 
ming, Schleifstein. 

mtssu, Nabel; vgl. ssü, Warze, Frauenbrust. 
mtesürüp = emissRrüp, uriniren. 
missttng, schlucken?; misstinginü, schluchzen. 
nus, Vogel; vgl. täpi m., Vogel jagen, mö j&hö, kleiner 
Paradiesvogel (kiiig bird). E. 
mö tieng = Heng. 

mö, 1. Varn; 2. Essen überhaupt; z. B. tdnni mö. 

7nod, Schlange; moa mui, tnautm, besondere Schlangen- 
arten. 

mS(a)de, Greisenhaar, alt. 
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moä{u), eine hohe Mütze. 

m{o)dndä, kleiner, eigenthümlich gezeichneter Wasseraal 
(W asserschlange). 

moau (mogau), Federausputz bei Tanzfesten. 
möbau, zu Fuss = mobaugeng: ei kann Ssiu, ma aum 
mobaugeng Madang, ich mit dem Canoe nach Ssiu, 
und du zu Fuss nach Madang. 
mo känu, Move. 
mogaü, Feder vom Vogel. 

mo0u (auch mSgeo, mogm, mögu) hung^g; vgl. hügeö; 
wohl in Zusammenhang mit mo, der Yarn, das 
Essen überhaupt. 
möjaüa — meiaua. 
möjan{g), ein graues Nagethier. 

molüip, Schmetterling; molilip 0gia, Schmetterling ist 
fortgeflogen. 

mdtam, ein essbares Kraut, Suppenkraut. 
mu, Wind; »nu lä, Südwind = mu lassa, Segelwind; 
mu ssangu, Nordwind; mu ssarlu, Ostwind. Zur 
Bezeichnung der Richtung, in welcher diese Winde 
wehen, wurde gebraucht: mu la kisstb(g)eming, mu 
ssangu kip{(g)eming, mu ssarlu kissä{g)eming. 

mü äli, das aufgeregte, durch den Wind bewegte Wasser. 

5 * 
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mif-mäi, Moskito. 

«iitf, roth.*) 

muksbangam lasst, die grosse Fontanelle. 

mükiapa, Schädel. 

mukilä, Schädel. 

mükilöng, Haupthaar. 

müklmld kitigua, Glatze. 

mükimti, Hinterhaupt. 

munibo{a)ng, in Bezug auf ein steckenpferdartiges Ge- 
stell angewandt (wohl Hausdekoration). 
miinkä, die weisse Taube; im Gegensatz zu palussi. 
musst, Massot-Riude. 

n 

{g)nä, Mann; im Gegensätze zu pältngä. gnä ssdng 
(= teng) einzelstehender Mann; Junggeselle? 
{g)nädd>nbi, Schaft des Penis; = (g)nä, Mann und 
därtibi, kurz, klein, Stumpf??; vgl. kadamhi. 
ndganga, herunternehmen, streifen; z. B. ein Netz, 
welches am Nagel hängt, ein Armband vom Arm; 
vgl. g\r)lu. 

*) Die in Finschhafen beschäftigten malayischen .Arbeiter 
wui’den muyu’s genannt. 
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nagau, leicht, mit Bezug auf eine Eiste, welche sie 
fortschaffen sollen; Gegensatz dazu ist nauapa. 
tiaf (= «f); n. massi, heisst nicht, hat keinen Namen 
(als Antwort auf die Frage, wie ein Schiff auf 
der Abbildung heisse). 

(g)nai, Vogelnest. 

tiäjam, 1. gut, schön — Gegensatz sse. Sachen, die 
den Eingeborenen gefallen, sind najarn; ein guter 
Weg ist najam. Der Mensch, welcher nicht stiehlt, 
das Brod, welches schmeckt, der Europäer, der viel 
schenkt, sind najam. 2. gesund — Gegensatz ghnma. 
näkala, jucken; ülinäkalä = rdin gnira, die juckende 
Haut beim Schuppenausschlag. 
näkäbdssi = mäkähdssi, Beil. 
näkäpaü (nOp), KOrbisflasche. E. 

(g)nakätü, Schatten. 
ndkeletig, trocken (?). 
näktsserü, Ei. 

näldn{g)u, Schnabel (Gesicht). 

nälätn, vgl. Idtu; 1. Zehen mit Ausschluss der grossen, 
= en latii, hen laid. 2. das Junge, z. B. »lo 
näldtu, der junge Vogel, das Junge vom Vogel. 
ndlin{g)n{e), 1. der Schwanz des Vogels; 2. der Schwanz 
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des Fisches; 3. das Schwanzstück vom Fisch im 
Gegensatz zu Kopf und Mittelstttck. 

(ff)nälissf, das schmeckt gut! (vgl, nälui in derselben 
Bedeutung): be {g)näUssi, Schwein schmeckt, möa 
{g)n&lissi, Schlange schmeckt. Es giebt eine 
ganze Reihe von Wörtern, welche den Begriff 
„schmecken“ ausdrücken; es ist zunächst nicht 
recht ereichtlich, nach welchen Gesichtspunkten 
solche Wörter Anwendung finden; in den obigen 
Beispielen wies man durch Hindeutung auf das 
Fett dieser Thiere auf eine bestimmte Rich- 
tung hin. 

{g)naliti, runde Schnur. 

uälla: nip der harte Kern der Cocosnuss (Kopra). 
(g)nälul: hm (g) ... . die Banane schmeckt. 
(g)iumäkkl, der Gegensatz zu (g)nälissi, schmeckt 
schlecht (Chinin). 
nämäjang, Wolke (?) E. 

{g)mmalä, 1. Mensch (= Dorf-Mensch, da mälä Dorf 
bedeutet). 2. {g)nämälä niassa, welchem Menschen 
(= wem) gehört das?. 
nämalü, riecht: n. näjam, riecht gut, duftet 
{g)nämdssi: nip {g) . die Cocosnuss schmeckt 
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(ff)tiamissum geng: ibauo (ff) . . , der Fisch Ibano 

schmeckt auch. 

{g)namucM , 1. Kopf; 2. Kopfstück am Fisch; dann kä 
namticki, an Stricken zum Trocknen aufgehängtes 
Holz (eigentl. Holzkopf); mag wohl mit der 
Sitte Zusammenhängen, Schädel am Hause auf- 
zuhängen. 

nämläng, schmerzhaft, heiss, warm (!). 
nängebüm, eine bestimmte Art des Gesanges. 
nangengeng, Stirnband aus Hundezähnen. 
iiangssenägissün, eine bestimmte Art des Gesanges. 
{g)Hänü, 1. Kern der Betelnuss, die innere saftige, 
essbare Scheide des gewöhnlichen Bambusrohrs. 

2. das ^littelstUck des zerlegten Fisches, im 
Gegensatz zum Kopf- und Schwanzstück; der 
Körper der Krabbe im Gegensatz zu der Scheere. 

3. fbano gnanu, der gekochte Fisch Ibano selbst, 
im Gegensatz zu ibano nassfiht, der Ibanosuppe. 
3. Das Wahre, Richtige, auw tansauu massi, 
tasswngbi {g)nanü, du lügst nicht, sprichst die 
Wahrheit. 4. Eine bestimmte Art des Gesanges. 

(g)uäpa, 1. äussere Scheide vom Bambus; 2. Schale 
der Betelnuss. 
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(g)napali, Gegensatz zum ahumtau (Häuptling): der 
kleine Manu. 

{g)näpäli gSlägöm, die Frucht im Leibe. 

{g)näpälio, kleines Mädchen, Säugling. 

(jr)««rs, die Scheere der Krabbe, der Hummer. 
nässaging (= assdging): mm tako, n. Ei?, du nimmst 
(das), was ich?; awn täki du nimmst (das 
Beil) für welchen Preis; «. wird also ähnlich 
wie 7iiässä angewendet. 
m{o)ssäkö{ä), die Haube des Kakadu. 
nässäläkdtu, Spiegel; sich spiegeln. E. cf. {g)nakdtu. 
nässdmu, die Zahl 20 (= (g)nd ssdmu; der ganze Mann, 
d. i. Finger und Zehen); «. »raa an« teng, 21; 
71. 77ta leTtierü, 30; n. lu, 40; w. tüia 7na lemer7i, 70; 
71. Umengte7ig, 100. 

{g)7idssi, das Kinn. 

(g)ndssü, riechen; (g). sse, stinken. 

7ulssrtlii: ibano , die Ibano- (Fisch-) Brühe; wff n., 
die Yam-BrUhe; bö n., die SchweinebrUhe. 
Tiäfädjdp, Täschchen über den Kamm gestrickt. 
nätätdp; tako auf die Brust legen (z. B. eine Com- 
presse) nehmen; Tgl. Tiatadjdp. 

7iata1, Asche. E. 
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(g)nätaii, aus gnä uud tail, vgl. taügeng. Longssaun 
gnätaü, der Besitzer von Longssaun. Johanni 
ki gnataü, Johannes besitzt nel Eisen. 0 Leniboi 
gnatai, 0! du Besitzer von Lemboi. 

{g)näti, geflochtene Schnur. 

{g)nätmläbu, Bauchflosse beim Fisch. 

{g)näteköä, 1. Knochen; 2. Fischgräte; 3. der tapfere 
(knöcherne) Mann, im Gegensätze zu matSgöre. 
{g)natikl, Rückenflosse vom Fisch. 
natik(u)i, 1. Eiter, 2. Milch. 

nauäpa: icong tassüing n., das Boot geht schwer; bö 
nassuln n., sse, Sohweinebrühe (ist) schwerver- 
daulich, schlecht (für den Kranken). 

(ß)naÜaüaü; abumtau {g)naüauau, die Strahlen der Sonne. 
naiih, Haut (= üU in ulimajang etc.); ka naüli, Baum- 
rinde. 

(g)naiio{a), Gefieder, Vogelfedcrn ; vgl. abumtau (g)nauauau. 
{g)nat1ra, Blüthe. 

(g)nekäkü, vielleicht identisch mit {g)nakatü, Schatten, 
Schein werfen; ajum nekäkü kibö bu s. ajum. 
ni (= nim, nlng, {g)ni): auni ni assa? dir gehört was? 
(für ein Name); ni mässi, (das) gehört nicht, hat 
keinen Namen; Kanaluo ni{m) dbelung, der K. 
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gehört das Tragnetz; aüm mm?, gehört dir? 
(die Axt)?; Pöäm mm, gehört zu Poum (eine 
Landschaft); Deiter ssaun n. oho kapung, fUr den 
ü. s. ein grosses Tuch (soll ich mitbringen, wenn 
ich wiederkomme), dem D. s. gehöre ein grosses 
Tuch; tonne namala teng ni, ma Ei gnö, dieses 
gehört einem Manne, und dieses gehört mir 
(in Bezug auf 2 Gegenstände, welche er getrennt 
bezahlt erhalten will; gnS sagt man, wenn man 
selbst der Besitzer ist); {g)ni teng Inossalenga, (g)ni 
teng Ginossalenga , die eine heisst I., die andere 
G.; tonne {g)ni teng Sebque, {g)ni teng Gfddö, der 
heisst einmal S., das andere mal G. (nämlich bei 
dem anderen Stamme, woselbst er seinen Namen 
wechselt); vgl. auch lad ning, gehört dem Volk, 
den Leuten, ist infolge dessen unveräusserlich. 
niäköeng, heirathen (von der Frau); Mätao ntäköeng 
Setbün, die Matao heirathete den Seibun. 
niässa, zusammengesetzt aus m „gehört“ und assa „wer, 
was“; onne nidssa?, das gehört wem?, wem gehört 
das? (die Axt); aum m ussa?, dir gehört was?, 
wie heisst du?; tönne niässa kfdrdü?, wem gehört 
der Tlut da?; tässäm niässa?, sprichst was? sagst 
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was? (fragte mich Jemand, der eines meiner 
Worte nicht verstanden hatte, mich auffordernd, 
dasselbe zu wiederholen); niässa mägäbässi?, 
wessen Axt?; ntässti tSkö?, wer hat es gefangen 
(ein Chamäleon); (g)nantalä mitssa?, wem gehört das? 
iiTbör([)e, nates. 

tugälängäläng, Ilaarreif mit Hundezähnen oder Frucht- 
kapseln. 

nimh’i, Rippe; synon.: {k)nSbi, {g)ntbi. 
nimissü, Nahei. E. 

Himgamuidu, Schwager (Mann der Schwester). 
ningin: abumtau es gehört dem Häuptling (wird 
ebenso gebraucht, wie das angehängte ni). 
nxng kö mätü, Adamsapfel. 

Hip, Coeospalme, Cocosnuss; mp älilfm, unter den 
Palmen (stehen die Häuser); itinäm mp, Nuss 
herunterholen (vom Baume); tapö mp, die Nuss 
öffnen; mp nämässi, die reife Nuss {taka kiigeng); 
mp nagali, die unreife Nuss {taka kuatom); mp 
lä{r)la, die Schaale der Nuss; mp {g)n«bu, die 
Cocosmilch (gndbit eig. == Männertrunk); mp 
nälaÜH, Cocosblatt, Palmwedel. 
nissibo, Sehwestertochter. 
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fiissip, Schwestersobn. 

(g)ni: ei {g)no, ich bin der Besitzer (des Hauses), (es) 
gehört mir. 

nö (verstümmeltes tanna, oder blos Sobleppsilbe?); ei 
gia no Moro, iob gebe nach Moro. 

(g)n3(a)h, Betelflascbe aus Kalabasse. 

nöm, 1. Erde; gissip nom, in die Erde (werden die 
Todten gelegt); 2. Schmutz (Körperscbmutz). 

««, Insel. E. 

nüssäglnüng ei, den Schlucken haben. 

o 

öa; [tan] öangä öamssRn, Mund auf!; [ta] Sa käpt, Mund 
zu!; [<ä] öa pii {u)ndü, Kopf herunter!; [td] öa ssössn, 
Kopf herauf!; [td] öa ssü{n)de, Kopf nach hinten! 
(in den Nacken!); öa wurde so nur in diesen 
Verbindungen gehört, bei welchen andere deut- 
lich tä sagten. Obgleich die angeführten Sätze 
bei anthropologischen Messungen oft auf ihre 
Richtigkeit geprüft wurden, fehlen weitere An- 
haltspunkte. 

(ö)a, Krokodil. 

^(a), Bast, um Zaunpfähle aneinanderzubinden. 
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ö{a), Sonne; gewöhnlich in der Verbindung ahumtau 
S(a), die mächtige Sonne; oa täpi {kippt), Sonne 
geht auf; Sa tässtp, Sonne geht unter; Sa ja kissip, 
Sonnen(feuer) geht unter; Sa kippt, gbtau, bei 
Sonnenaufgang, wenn es noch finster ist (sollen 
wir einen Marsch antreten); oder: „wenn die 
Sonne aus der Finsterniss herauf kommt“; Sa kippt 
blbt, ebenfalls „bei Sonnenaufgang“, Mbt = tanibt 
deutet hier an: „gleich nach dem Schlafen, 
wenn der Schlaf beendigt ist“ oder „wenn die 
Sonne sich vom Schlaf erhebt“; Sa giu ssa oder 
ktkiilri{u)gSng , oder ktkünälugeng , Zeit des Vor- 
mittags: giu = gia „geht“, ssa wohl „der Zenith“ 
wie in ktkundlugetig ma Sa gtd ssa, wenn von 
ktkündlügeng (Vormittag) die Rede ist, so geht die 
Sonne nach dem Zenith; o{d) ssärlö, Mittag (Sonne 
im Zenith); 8{a) kisstp gidlng öa sdrlö, die Sonne 
geht von Mittag herunter, (unklar ist giding, viel- 
leicht gimlng); Sa mdtta, Nachmittag, Zeit zwischen 
Mittag und Abend (die späteste Zeit am Tage 
ist kitülä, Abend); Sa dndäng, die Sonne scheint, 
ist warm, vgl. ndndang; statt abumtau Sa auch 
abgekürztes äpö. 



Digitized by Google 




78 



(ff)oambü, Maus. 

öän(g)i(n), Fussspur (Mensch, Hund). 

Sbd, 1. Festland, Küstenland; 2. Wiesenfläohe, Gras- 
fläehe, im Gegensatz zu ssäling, Wald; 3. das 
Gras selbst {imperaia). 

öbddebu, Limongras; obä, Gras, debu = dibü, Gross- 
vater; „das Grossvatergras“. 

^bo, das Basttuoh; t&ngämbö obö, nimm das Tuch ab. 
Scko, (= tdko); aum ocko, du nimmst es (dazu ei 
jäcko, ich nehme es); aber auch aum tXko in der- 
selben Bedeutung. 
ökalin, Bastfaser. E. 

(n)öldsso, testis, Hode. 

öng, Trommel, tdjä ong, trommeln. 

Snna (= tanna): aum ellengo ssarlo o., du (kommst) 
morgen Mittag dahin. 

önne (= tonne): Snne nässaging, was ist das? 

6ö, Nashornvogel; vgl. a{o), Rabe; S{a), Sonne; {ö)ä, 
Krokodil. ‘ 

6 pö, (eig. ■= gegen den Stein), öffnen (die Nuss); ein 
anderes Mal: täjM nfp, die Nuss öffnen. 
o-pöpö, Ausruf des Erstaunens. 

öpo{rl)ong mit Bezug auf einen Armring, welcher aus 
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einem zusammengeflochtenen Rochenschwanz ge- 
bildet war. 

Stein-Keule. 

orü, Kopfausputz aus Federn (Barium-Fest). 



P 

pn, Leguan; p& {b)üli, 1. Leguanhaut; 2. Trommelfell, 
aus derselben gefertigt. 
pälällib{ia), durchbohren. 
pältngo(a), Weib. 
päli(j>), hauen (mit dem Stock). 
pdli pSli: tonne p. p., das ist abgefault (bei der Be- 
trachtung eines Schädels, indem der Sprecher die 
Nase in Gedanken reconstruirt; als ich das nicht 
begreife, fügt er zur Erklärung bei: nom tannin, 
die Erde hat das aufgefressen). 
pälüssi = balussi, blaue Taube. 

peldppeng (= poläppang), kleines Portemonnaietäschchen 
zur Aufbewahrung kleiner Kostbarkeiten {Aphro- 
disiaca, Angelhaken und -schnüre, Perlen u. s. w.). 
piüü: lepöa p., mit dem Strick festbinden (den fort- 
gelaufenen Malayen). 
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pS, 1. Stein, 2. Koralle. 
polom, Teig; Brod. E. 

pord bu, mit Wasser besprengen (den Ausleger, damit 
sich die Stricke, mit welchen er befestigt ist, 
besser anziehen). 

pö tärlu, ein steinerner Klopfer, zum Bearbeiten des 
Basttuches. 



q 

quälim, geschnitzte Kopfstütze, beim Schlafen. E. 
qm{o)räm, 1. Kakadu, 2. weiss, gewöhnlich dann: 
qudram-quaram. 

quhide, zwitschern?, oder der Name eines Vogels? 
quongen, vorher? E. 



r 

ro, Berg. 

8 tmd 88 

ssä, Zenith: kiku nälugeitg ma Sa gid ssä. 
ssdb{g)elüm(g), grossblättrige Pflanze mit maiglöckchen- 
ai-tiger Blüthe. 

ssäbf, festliches Tanzen um die Zeit des Bariumfestes. 
ssdbköeng, ein spitzer Holzpfahl, mit welchem, wie eine 
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Brechstange gehandhabt, Erdarbeiten, z. B. ein 
Grab, gemacht werden. 
ssägidü, Eingang, Thllre zum Hause, 
ssitju, der Beschnittene. 

ssägun, 1. Regenkapuze aus Pandanusblatt; 2. Regen- 
schirm, unser europäischer; ssigum ssägun, eine 
Regenkappe anfertigen? 
ssäi, grosse schwarzblaue Muschel; vgl. ssessäi. 
ssiikäpüa, 1. Längshalken am Hause; 2. Balken über- 
haupt, z. B. von unserem Bauholz. 
ssäka, geschnitzter Löffel; ssäkü taping, mit dem Löffel 
kneten (den Yambrei). 
ssdtä, Gabel. 

ssnling, 1. Wald, Gegensatz zu oba, Wiese; ssalilüm, 
im Walde; 2. wohlriechendes Kraut. 
ssäliitn, das Cocosblattgeflecht am Hause, Palmwedel 
überhaupt. 

ssdmä = tänä; ssia ssäma Kalhtguan , gingen nach 
Kaliguan. 

ssamböa, Parfümpäckchen, im Annring getragen. 

ssftmöa und ssämüa,' alle. cf. ki ssamu 

sstimu, die Betelnuss, mit einem bitterschmeckenden, 

himbeergelee-farbigen Kerne (gnänu) und der 

6 
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Sohale (gnSpa); das Nussaufklappen heisst tale; 
vgl. idli, zeigen. 

ssamu; ki ssämü, das gewöhnliche, gemeine (Band-) 
Eisen; vgl. ssamua, alle, ganz, und {g)na ssämn, 
die Zahl 20 = der ganze Manu. 
ssäirni, mager. 

ssanem, Muschelhalsschmuck, wahrscheinlich nach der 
SS. genannten Muschel. 
ssangu, Norden; mü nsdngü, Nordwind. 
ssao, Tante, als Schwester des Vatera. 
ssop, Ausleger beim Canoe. 

ssär&ngua, 1. Onkel als Bruder der Mutter; 2. Onkel, 
als Mann der Schwester des Vaters. 
ssdr(l)ep, fegen. 

ssärlö; ö(a) ssärlo, Mittagssonne, Mittags; ellengo ssdrlö, 
morgen Mittag. 

ssär{l)u, Osten; mu ssar{l)u, Ostwind; Gegensatz tdlem, 
Westen. 

ssdnkälä, Trauerkraut (auf Gräbern gepflanzt). 
ssaun, klein; bo ssaftn, Ferkel, 
ssf, schlecht. 

ssi{a)heng ssi(a)bevg, schnell; bellamu tassüing ssebeng 
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ssebeng, das kleine Fahrzeug läuft schnell (ini 
Gegensatz zu naüäpä). 
sseböä, Aal. 

ssikäli{ng) ei, mich rasiren. 

sshna ei, mich einsalhen. 

sshnässüm, 1. Schildkröte, 2. Schildpatt. 

ssimu, 1. strohgelhe Flechte im Armring; 2. gelb. 

sshiguyi; bü ssengun, die Menses, das Menstrualblut; 

df{e)mässi, im ssengmi, ist kein Blut, sondern . . . . 
ssenSggeng ma seeing, kochen und essen (vom Abkochen 
auf freiem Felde); ss^nna mS mä seeing, Yam 
kochen und essen; im Gegensatz zu tannoging ma 
tannin, vom Abkochen im Dorf, auch in der 
Schiffsküche. 

ssepöä kanabälmg, ein langer Haarzinken; ssipöä = ssüpo. 
ssessdi, kleine Tätowirungen der Frauen; ssessä keke, 
tätowiren. 

ssi, 1. schwarz, 2. dunkle Farben überhaupt, z. B. 
graublau. 

ssia (= gia): Ssanguan ssia tSnne, S. ging dahin; ssia 
ssäma Kaltngnang, ist nach K. gegangen. 
ssia, eine bestimmte Art des Gesanges. 
sstä jä, Fackel schwingen. 

6 * 
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Ssiam ssi, grosse Schnecke, vgl. Sstassi, die kegelartige 
Insel Rook-Island. 

Ssiassi, Rook-Island. 

sstgüm; ss. ssdgün, Schirm verfertigen. 

gun{g)i, den Fisch speeren. 
ssiltmbu, sich baden. 

ssUli, Brett in der Form von Zahlbrettern, auf welchen 
Fisch präsentirt wird. 

sstlli, eine Art „Spicknadel“, welche beim Flechten 
von Armringen Verwendung findet. 
ssim, spanisches Rohr. 
ssimassim, Armring von Schildkrot. (E.) 
sstng, Holzschwert, 
ssisstlli ei, sieh ritzen. 

ssl sstnnä {ssl — gia, sstniui = tanna); Meoko s. s., 
die Meokoleute mögen fortgehen; palingo s. s., 
die Frauen mttssen fortgehen (erzählt Jemand mit 
Bezug auf die Vorgänge beim Beschneidungsfest). 
smhnming, kleines Fischnetz, Kätscher. 
ssimudibu, Orchidee. (E.) 

sso{a), auch ssoop; 1. Nadel; 2. feine Blattrippe am 
Palmenblatte, auf welche, wie auf eine Nadel, 
kleine Fische aufgespiesst werden. 
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ss^(a)^), Ameisennest; vgl. lissS, Ameise. 
ssSngoi, häufig vorkommende Austemmuschel. 
ssü, kleine Tamischüssel. 

ssü, Brust, Brustwarze; ssü ketap, die sohlaflfe Brust; 

ginum ssu, die Brust geben, säugen. 
ssüga, eine Perfectfonn, vielleicht nur Hilfsverbum; 
ssekäli ssuga, ist bereits geschoren worden (das 
Haar); ktktng ki ssuga, hat geschenkt erhalten 
(das Eisen). 

ssüm, 1. Angelstock aus Bambus, 2. Stock beim Barium. 
ssung, Blattpfropf aus eingerolltem Bananenblatt, um 
die Cocosnussflasche zu schliessen. 
ssüng-ssüng, Haarreif. 
ssü po, ftlnfzackiger Kamm. 

ssussö, Putzstein, um Yarn zu putzen {ttngani ms); die 
Reihenfolge der Prozedur wurde ausgedrückt 
durch: ssüssö ma tingani mo ma tarn ku ma tannin, 
putzen, dann in den Topf, dann essen. 
ssüssU, Brust, Mamma; s. Mkügeng, die stehende Brust; 

s. gütafi, die Hängebrust; vgl. ssu ketSp. 
süssülü, Schwanzfeder. 
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8Ch 

nip schiä, viele Palmen (nur in dieser Zusammen- 
stellung gehört). 

t 

täbälisslng, fortwerfen. 
täempämi, gähnen. 

tagetig (vgl. teng): Bukaua ma Jabim tässum tageng, B. 
und J. sprechen dasselbe (haben dafür dasselbe 
Wort); baliking massi, tageng, nicht Verschiedenes, 
dasselbe. 

taissäm, viel; namala taissäm, viele Menschen; vgl. bali- 
kinging und scMa. 

taja: t. ong, trommeln; t. mui, singen. 
täjä aUing, Zurufen. 
täja {(p), Mäimersohurz. 
täjä kui, herumdrehen, wenden (den Stuhl). 
täjam ländüm, für das Ausschöpfen des Bootes gebraucht. 
tajamui, singen: ei t. kapung Solembo, ich besinge laut 
den Solembo; — tamui, vgl. taja ong. 
täjup, pfeifen, pusten. 
täkä, stampfen. 
täka, zerreissen. 



Digitized by Google 




87 



tiikai, zu eng (vom Armreif, welcher sich nicht auf- 
streifen lässt); vgl. takä. 

takälXng, rasiren = sse kaling; takäling im, den Bart 
rasiren, takäling mükilong, das Haupthaar ab- 
rasiren (beides mittelst des Obsidian). 
tnkäm ei, fortziehen (an der Hand); vgl. kokang ei. 
täkiiss ii(b), ausspeien. 

täks (= jake = täko = taking?); take hü, von Jemand, 
der Wasser aus einer Flasche trinken will = 
,,gieb Wasser“, „ich nehme Wasser“. 
täkikf), kratzen, schaben: 1. sich die Haut kratzen; 
2. pälingö takeko mö , die Frauen schaben 
(= reinigen) die Yamknollen; 3. takeko bü, 
schwimmen (== das Wasser kratzen). 
taking (= kektng): 1. geben; dum taking! gieb!; nlassä 
taking, wer hat es gegeben; aum t&klng nassdglng, 
du giebst was dagegen? (als Kaufpreis); 2. kaufen: 
taking pältngO tenna tamma, lu, tdmässaun, die Frau 
kaufen (= fllr die Fi'au den Preis geben) den 
Eltern, dem lu, dem Onkel. 
täkitfing, festbinden (das Tuch um die Brust). 
tdkö (= eko), bleiben; tonne sse, täkö, der (Baum) da 
ist schlecht, er mag (stehen) bleiben; ei tdkö, ich 
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will Zurückbleiben (du magst weiter geben); takö 
natatap, auf der Brust bleiben (vom hydro- 
pathisohen Umscblag). 

tako, 1. nehmen, behalten; aum täko?, nimmst du es 
(= willst du es) vom Tragbeutel, welcher mir 
zum Verkauf angeboten wird; aum t&ko, du be- 
hälst es (= willst es nicht fortgeben, ein Stück 
Tuch); et täkö massi, ich nehme nichts fort = ich 
stehle nichts; 2. so viel wie „haben, besitzen“. 
Ei täkö näpäli atSom, ich habe noch kein Kind; 
3. fangen, herbeibringen, holen; täkö i? zum Fische 
fangen? (sind die Netze da ausgehängt?); ma 
täkäm (= täkö aum) und werde ihn (den davon- 
gelaufenen Malay en) dir herbeibringen; ei tanna 
täkö, ich werde es holen (ein von der Veranda 
heruntergefallenes Hemd); täkö! hole es! lange 
es her! 

täköa (= täkö), ergreifen, aufnehmen. 

täköäsching, auswischen, ahwischen, reinigen (Glas, 
Stiefel). 

täku (= täkö): t. f, Fisch fangen. 

täkui: t. anduh, ein Haus hauen; t. näm, ein Grab 
gi-ahen. 
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tdkiing: t. lektm, einen Faden drehen. 
tSläm, 1. Bogen; 2. (unser) Gewehr: täläm pung, 
sohiessen; tälam latu (unsere) Pah-one (£.), als 
Sohn des Gewehrs gedacht. 
täle, vom Aufklappen der gespaltenen Betelnuss gesagt. 
iälem, Westwind: seine Richtung wird bezeichnet als 
talem kessa {g)eming. 

tail, 1. zeigen: täli, zeige! (= ich möchte es sehen); 
ef tdli, ich will zeigen, zum Besehen geben (ein 
Fangnetz, welches ich mitgebracht habe); tälf 
akum = täli dum; 2. tali matännü sehen: «' tali 
matannu teng, ich sehe einen (Baum, nach welchem 
wir suchen). 

tdli(eb), einathmen; t. daun, Rauch von der Cigarre 
einathmeu. 

tältmbu = ssüimbu, baden. 
tälimüm, gurgeln; vgl. tdmbülim. 
tdliti, laufen. 

tälüd, husten; vgl. litugia ei. 

tällissfip (zu einem Hunde oder Pferde) ps! machen. 
tälu, 1. erbrechen, 2. sich würgen. 
td(r)lu, die geflochtene Wandertasche (Lischke); vgl. 
na-tu{r)lu, das Maschenflechtwerk. 
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tälussä, Zusammenlegen, z. B. ein StUck Tuch. 
fämä; t. kanägen, mit dem Canoe, zu Schiffe; vgl. 
tännä. 

tämädi, knipsen. 

tummä (= ghnmä), todt; oft mit dem Zusatz käpting. 
t{d)ämätndü, sterben. 

tdmä(m), Vater; dagegen ei tamö, mein Vater; tamä 
ssaun, Onkel (kleiner Vater). 
t(d)ämä(a)tiim = tümaindü, sterben. 
tumbäling = tdmbäläng, 1. wegwerfen, tdmbaliiig ddngiin, 
zu werfen verstehen (nach dem Fisch); 2. bringe 
es fort! (das StUck Holz, das Schwein); 3. äbtmtau 
tdmbälläng der Häuptling (hat ein Palmblatt um 
den Stamm einer Cocospalme gelegt, um sich 
das Besitzthum der darauf wachsenden Nüsse 
zu sichern, um diese) fortzutragen. 
tdmbau{a), sich Wind zufächeln. 

tdmbi (= dambi = jamhi); ei dämbi autn, ich will dich 
auf dem Rücken tragen (über dem Wasser); 
t. abeluni, das Tragnetz über der Schulter tragen. 
täm bü, zusammengezogen aus tännä ba, in’s Wasser. 
tdmbu, wegrollen. 

tdm bn Um, den Mund ausspUlen, gurgeln. 
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tämingo{a) = taming, zurUckkehren. 
tämö, Vater; ei t. Ssanguan ma tino ti gemma, mein 
Vater ist Ss., jedoch meine Mutter ist schon todt 
(nur vom eigenen Vater gebraucht, sonst tämä). 
tämottlng, knoten; Gegensatz ist tangämho. 
tämu 0 {n), zusammendrehen (vom Strick). 
tämui = emui, laut rufen, schreien. 
tändngun, schmecken. 

tä{n)deing, vom Aufhaspeln des Fadens (zwischen aus- 
gesh-eckten Fingern) angewendet; vgl. del. 
tdngämbö, auf knüpfen (den Knoten); tdngämbo ubo, da» 
Tuch abnehmen. 

tdngelün, Ohr; vgl. tän{g)ü, hören; tängü mässl oder ei 
ddngu mässi, ich weiss nicht, habe nicht gehört. 
tdngisso, tamngisso, streichen (die Wunde). 
tdngü = tdngiin, 1. hören (physisch); 2. es vom Hören 
sagen haben; et matannu täli ätoöm, ei tängügen, 
ich habe es nicht gesehen, nur davon gehört; 
3. wissen, verstehen; ei tangun ätoöm, ich weiss 
nicht; tängün kirn, den Speer zu werfen veretehen; 
tangun aügdgoeng, die Flöte zu spielen verstehen; 
hämönika teng ei, ei tangun, gieb mir eine Harmonika, 
ich weiss zu spielen. 
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tänibi, 1. sehafeii: tanihi Mleng oder tanibi oder Meng, 
morgen; tSnibi, gleiobzusetzen sind gtbbf und bi; 
2. ruhen im Grabe. 

ianiböa; tassum t., die Todtenklage singen; t. hängt wohl 
zusammen mit tanibi, ruhen = zur Ruhe bringen. 
tänimmü, Schläfengegend. 

tanin, essen, trinken: tani mö, Yarn essen; täiitm bü, 
trinken (Wasser). 
iantngössö, einreiben. 

tdnnä, 1. nach, hin; tdssing tanna Ssiu, nach Ssiu fahren 
(mit dem Boot); tdnnäm küni, nach der Plantage 
(sc. gehen); tdnnäm nip, auf die Cocosnuss (sc. 
klettern). 2. tdnnä!, auf! los! vorwärts! 3. In 
Verbindung mit Verben, um eine Intention aus- 
zudrttcken (Futurbildung): tdnä dängussl!, wir 

wollen uns setzen; tänä tdpi nio, wir wollen auf 
Vogelschiessen gehen; ei täna tdkö, ich werde 
gehen, es aufzunehmen (ein henmtergefallenes 
• Tuch); ei tänä tall mo, ich will nach dem Vogel 
sehen (welcher heruntergeschossen ist), tdnnä 
üdkii! so ruft Jemand nach dem Dorfe Suam hin, 
um den dort befindlichen Menschen anzuzeigen, 
dass wir hineinkommen. 
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tauntm hii, Wasser trinken = tänntm bü; Perfect- 
bildung dazu tanumgä. 

tänSgglng; t. ma tannin, abkochen und essen; Gegen- 
satz: ssenSgtng mä ssHng (ich hatte die Vor- 
stellung, als ob mit tänogging das Abkochen auf 
freiem Felde gemeint sei , also improvisirte 
Mahlzeiten). 

tänssäun (= tassau): aum t. massi, aum tassum{g) hi 
gnanu, du lügst nicht, du sprichst die Wahr- 
heit. 

tänum daun, Cigarre rauchen. 
täö, schwarze, dunkle Wolke; umhin, helle leichte Wolke. 
täpelS, Armspange aus zehn Schildpattriugen bestehend. 
täpeng: ssaku t, mit dem Löffel kneten. 
tlipenkö, schnalzen (mit der Zunge). 
ttipi (= kippi): täpi kä, auf den Baum klettern; t. te, 
die Treppe hinaufgehen; t. f, Fisch fangen; f. ms, 
auf die Vogeljagd gehen; f. lässi, ein Loch bohren; 
t. jä, Feuer machen. 
täptngami, schaufeln. 
tüpip, kneten. 
täpo(u), aufstellen. 

tiippä, 1. Wurzel (z. B. vom Yarn); 2. Handwurzel {hen 
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täppa); 3. mit der Hand kneten, fonnen {ta2>pa ku, 
einen Topf formen). 
täpu: t. ddddü, sieh bücken. 
fapäm magf, aufstossen, rülpsen. 
tdr{t)u-td{r)lu — kdr(l)u-ka{r)lit, Zickzackzeichnen. 
tdru(o), umfassen, umarmen. 

iassa (= tassum): ei t. massi, lau t., ich sage es nicht 
(darf es nicht sagen, ausspreohen, nämlich den 
Namen des Schwiegerraters), das Volk, andere 
(mögen es) sagen. 

idssa, schneiden, ritzen; tdssä ütfdnö, den Penis be- 
schneiden; lässd gu lengdnu, das Gesicht waschen 
(^« = bu); tässä tarn bü, in’s Wasser tauchen. 
iässaf, kämmen. 

tässdkui, sich schnell herumwenden, umsehen. 
tdssämbäng; t. kdmö, eine Wunde verbinden; t. langdnnu, 
das Gesicht verbinden (von dem Anfertigen der 
Gypsmasken gesagt). 

iässämbdngä, Perfectbildung im Passiv gleich solchen 
im Activ: ei ich bin gegypst, verbunden worden 
(auf die Aufforderung, er solle sich von mir 
gypsen lassen, darauf hinweisend, dass dieses 
schon geschehen sei). 
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tassämu (= kussämo): t. assim{b)ge, niesen. 

tässäp, abhauen (die Zaunpföhle, welche zu lang sind); 

t. kä, einen Baum föllen. 
tässässä, sich aufriohten; vgl. dadischä. 
tdssi, pflanzen ; t. pältngo, eine Frau nehmen, heiratheu 
(vom Manne); t. ai1i{ng), schnaufen; tässü, einen 
Pfahl einsetzen (in die Erde) wohl damit identisch. 
tässili: kä tassili, Holz spalten. 

tässllling (= gissüling), gehen; vgl. wong gissüling, das 
Boot geht; ei t. ma aum t. ma eiaggf t., ich und 
du und wir gehen. 

tässing (= tassingo): t. tana Ssiu, nach Ssiu rudern, 
mit dem Boot fahren, paddeln (Ruder ohne 
Riemen gehandhabt). 

tässip (== gissip): t. te, die Treppe herantersteigen; 

aum, t. tonne? steigst du da aus (aus dem Boot)? 
tässö: t. tun, einen Zaun machen. 
tässo anken{g), scharren. 
tässo eng, streicheln. 

tässogeng, weiter rutschen (in der Hocke). 
inssu (= tassum = tassa — tassam): namala t, die 
Leute haben (ihn) besprochen (in Folge dessen 
ist er krank geworden); aum tässüm, du befiehlst. 
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tässüm; t. langänm, das Gesiebt ausmessen. 
tasstimgbe: Kalapiam t., K. sagte. 
tässiimiti, feierlich singen (diese Art Gesänge dürfen 
nur von abumtaus gesungen werden). 
tätabauing, schnalzen, schmatzen, käuen. 
tät&ki, aufschrecken. 

tättdam (= tätelam); t, klatn, den Hund rufen. 
tätang (= ketäng), weinen, schreien; t. hü, schreien 
nach Wasser (die Katzen); tatäng käpunging, 
schreien laut, weinen laut. 

tat dp, klopfen, schlagen; t. lemtng, in die Hände 
klatschen; t. läbtim, auf die Schenkel klopfen. 
tdtelim, rufen; t. ktam, den Hund rufen. 
tdtö tdrU, 1. im Zickzack zeichnen, 2. schreiben. 
tätti, sich fürchten; ei tätti, ich fürchte mich, habe Angst. 
tättim ni{p), zittern; vgl. tätti, sich fürchten. 
tätü, zerschlagen, zerklopfen; täta ussutüum, die 
Ussutuum - Muschel (zur Herstellung von Kalk) 
zerklopfen; tätu po{a), den Stein zerwerfen = mit 
dem Stein werfen. 
tatiii (üt), tanzen. 

tail, 1. schärfen; tau ssänem, Muschel schleifen; tau ki, 
Eisen schärfen; tau kämö s. kamo!; 2. in taue, in 
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der Bedeutung: „sei auf der Hut, nimm dich in 
Acht!“ gebraucht (als wir im Boot einen tief 
herabhängenden Baumast passiren). 
iaSgeng (== tägeng): ei taägeng üngün Ssiu, ich allein 
wohne in Ssiu; ei taägeng, ich hin alleinstehend 
(ohne Familienangehörige). 

tdümä, 1. lachen; 2. vergnügt, zufrieden sein, im Gegen- 
sätze zu: gaugedü, böse sein. 
taiissü, (das Boot) vom Strand schieben. 
fe. Floh. 

te: nur in dem Beispiel: ma tino ti gemmä, aber die 
Mutter ist (schon?, schon lange?) todt 
te, Treppe: täpi te, die Treppe heraufsteigen, tässip te, 
die Treppe heruntersteigen. 
tei, 1. abkratzen; z. B. ein Stück Rinde mittelst des 
Fingernagels; 2. jä tei, in der Bedeutung „Asche“. 
teiätauin{g)du, hinfallen. 
tetging, cohahitiren. 

teijäbing, vgl. ja tei; umrühren (im Topf das kochende 
Wasser). 

tei{t)m, tauchen; tel{i)m ssSngol, nach den Ssongoi- 
Austem tauchen. 

teköä, 1. Knochen: bö tiköä, Schweineknochen; gissu 

7 
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tfköä, Hals; 2. Bauholz zum Hause; ändüh teköä; 
3. gnä tfköä, der starke, tapfere Mann. 
tHü = trdü = lun fulu, zerbrechen; vgl. ka tulü, Baum 
brioht um. 

ihnheleng (= tiimhälläng), forttragen; vom Schweine, 
welches Uber den Stock gebunden ist. 
tembHeng, Stirn. 

t^nä (= tenam): 1. Mutter, mit Ausschluss der eigenen, 
welche tinö ist; 2. Tante als Frau des Bruders 
des Vaters. Tfnä-tnma (Mutter— Vater =) Eltern; 
gbe tennn, als Epitheton des Meeres. 
teng (= td: 1. die Zahl 1: (jr)n« teng, ein Mann, pältngö 
teng, eine Frau. 2. teng .... te7ig, einer .... der 
andere: lässt läägi, ssau7i te7ig ma kapung te7ig, zwei 
Brüder, ein kleiner und ein grosser. 3. einmal; 
Gmgala keke teng, (das Dorf) Gingala beschneidet 
einmal; einmal .... das andere mal: tonne {g)n% 
teng Sebque, g7it te7ig OMdö, der da heisst einmal 
S., das andere mal G. (nämlich in einem anderen 
Dorfe, wo aus Höflichkeit ein anderer Name an- 
genommen wird). 4. Statt teng wird td gebraucht 
in Wendungen wie tdgeng, nur einer; Ie77ie7ig anw td, 
Zahl sechs etc. 5. aus teng hat sich weiter geng 
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entwickelt, zum Ausdruck der Beschränkung — 
„nur“ s. d. 
tMä(u)äru, Bauch. 

ti, Zuckerrohr; (d)änga(e) H, Zucker heissen; fi (g)näbü, 
das Innere des Zuckerrohrs. 
iimg, Paradiesvogel (paradiesea Fittschii). 
iilia, drei; ht iüia, nach drei Tagen. 
iUH: ei t., ich fürchte mich (vielleicht die Steigerung 
von gädde); palingo titti, die Frauen fürchten sich. 
{u)Üm{e)lü, Schamhaar. 

tim, die eigene Mutter; ei t. mässi, Auadong thiam, 
(ist) nicht meine Mutter, (ist) Auadong’s Mutter; 
vgl. tämo und tä>na(m). 
iiüdrre, Brücke. 

fongtöng, hölzernes Pistill zum Yam-Mörser. 
tori7te (= ome): tonne ei, das da mir; Ssang. ssia tonne, 
Ss. ging dahin da (nach der betr. Richtung 
zeigend); onne niirssa, wem gehört das da?; 
Gtngaln keke tonne, G. beschneidet den da; nip mä 
tonne, von der Cocospalme bis da (um eine be- 
stimmte Länge anzudeuten). 
ioom (— ätoom): öpö toomf zerbrich nicht! 

tudo (= teäö), 1. ältere Schwester; 2. Schwägerin als 

7 * 
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Frau des älteren Bruders; 3. Schwägerin als Frau 
des älteren Bruders des Mannes. 
iüküigeng, nur einmal gehört, wo es die Bedeutung von 
haliktnging zu haben schien; kektm tukutgeng. 
trdü: kä tühi, Baum hricht um; kiam nankain tülii, 
Hund hat gebrochenes Bein (hinkt infolge dessen); 
wohl auch identisch mit teln, w. s. 
tüm, Laus. 

tümän{g)S, blaues Blümchen, Cömmelinü (kommt auch 
in Nord-Australien vor). 
tan, Zaun; tassö t., Zaun machen. 

n 

u (— tü?), Sehweinefangnetz. 

il, echter Brodbaum {artocarpus incisus). 

ä(p), Ruder. 

uä{o)gö, 1. Hummer (gnäru, Scheere desselben); 2. 
Marienkäfer. 

iKing, Wurzel, durch welche die Bootstheile anein- 
ander gebunden werden. 

udo, 1. Asche; 2. Feuerstelle im Hause; vgl. jä tH. 
udpäp, Donner. 
ü(o)ärrö, Pilz. 
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üässe; Solembo Solembo’s Pathe; aum u., dein Pathe. 
ua(o)ssäng, blind; ei ud(o)ssang, ich bin blind; rgl. 
matdgSmo. 

uei-tiei = hS, Schwein (onomatopoetisch). 
uefng, Schweiss; dabüng ueing, Schweiss abwischen. 
i?f (== tatfn), tanzen. 
iiiaiia, Vagina. 

uissi, Blitz, Wetterleuchten; uissf kekä {kessa?), es blitzt. 
ülf{ng), Haut: uli mäjang, dunkelbraune; tdiniong, 
hellbraune; ulinkokö, weisslichbraune; idinquaräm 
qiAram, weisse Haut; rdi(ng)lü, Hauthärchen; 
TdingnSrä, Sohuppenhaut; ülinakSla, juckende Haut 
(die beiden letzten vielleicht identisch). 
ümbtn, helle, leichte Wolke (Cirrhus). 

(h)fingäli, Banane. 
uossö, Thal. 
üssiaüa, athmen. 

fissü, der ans einer Schnecke {UssHtüHm) gehrannte, 
essbare Kalk. 

iissBngnaiiä, Nüster; üss>ingtHpui{g), Nasenspitze. 
fissungiilü (— issiingulu), sich schnäuzen. 
üssütüRm äbümtati, eine Schnecke mit eigenartigem Oper- 
culum, wird vemendet, um Kalk daraus heraustellen. 
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ö/i, Stern; uii talättä {? Antwort auf die Frage, wie 
ein Sternbild genannt werde); uti mitlngil (ebenso); 
uti tenaho nemo (ebenso); alles wohl Namen flir 
Sternbilder, ohne dass es möglich wäre, aus den 
ungenauen Angaben dieselben festzustellen. 
ütiäno, Penis. 

uti aua, glans penis (Stern für die Vagina). 
üftm{e)lu, Schamhaar. 
utui (= äi) tanzen. 



w 

wägu, Heuschrecke. 

(u)u>at? wie, was? 

Qi)wüiong, Papagei (mit rothen Federn). 
iDong, Canoe; wöng sshtg, einmastiges Kanu; wongü öng, 
zweimastiges Canoe; ivongissllling, Bootfahren (vgl. 
tassüling). 
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D. Anhang. 

Weitere Wörterverzeichnisse. 

Abkürzungen*): 

Am — = Admiralitätsinscln. 

AC = Astrolabe -Bay, Constantinshafen. 

F — Finschhafeu. 

FBk = F, Nacbbarbezirk Bukaua; die Sprache bat 
sehr viel Aehnlichkeit mit FS. 

FK — F, Nachbarbezirk Kai, begreift das auf 
die Küste folgende bergige Terrain; abweichen- 
der Menschenschlag (klein, gedrungen, plump, 
hässlich). 

FP = F, Nachbarbezirk Poum; dieses ist ein Küsten- 
strich, nordwärts von F; seine Grenze ist nicht 
genau festgestellt; die Bewohner haben Aehnlich- 
keit mit den Kai-Leuten. 

FPi = FP, Dorf Bila. 

FP2 — FP, Dorf Kamocka. 

*) Im Anschlüsse an: Gahelentz, G. v. d., und Clever. 

A. B., Beiträge zur Kenntniss der melanesischcn, mikronesiseben 

und papuanischeu Sprachen, Leipzig 1882; darauf beziehen sich 

auch die den folgenden Artikeln Vorgesetzten Nummern. 
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FP3 — FP, Dorf Ssogeng. 

FPia. b — FP, Dorf BusHm. 

FS = F, Dorf Suam; die Sprache führt deu Namen 
Jahim-Sprache (s. o.). 

02 = Salomons -Insel Guadalcanar. 

Or — Green-Island; Leute, die von der östlich des 
Bismarck-Archipels gelegenen Insel Or, sowie von 
den Salomonsinseln und Neu-Hebriden stammten, 
befanden sich an Bord eines Schooners als Boots- 
mannschaft; eine Verständigung gelang mit Hilfe 
des Pitchen-Euglish. 

Htz = Hatzfeldhafen, N.-O. — Neu-Guinea. 

Mk — Laue nhurg- Gruppe Meoko, 

MI -2 = Malakula, Neu-Hebriden. 

NB 2 — Neu-Britannien [Neu-Pommeni], Gazellen-Halb- 
insel, Ralun. 

NB3 = Neu-Britannien [Neu-Pommem], Port Weber. 

NIs = Neu-Irland [Neu-Mecklenburg], Cap Hunter. 

Nli = Neu-Irland [Neu-Mecklenburg], Dorf Kurumut. 

NIb = Neu-Irland [Neu-Mecklenburg], Dorf Perinzula. 

Bk = Rook-Island, südlich von NB. 

SB = Salomons-Insel Buka. 

SCh = Salomons-Insel St. Christophei. 
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SM 2 = Salomons-Insel Malayata. 

SF = Salomons-Insel Vella Lavella. 

Tm = Tami-Inseln, am Cap Cretin bei Finsch-Hafen; 
die Leute scheinen aus Neu-Britannien zu^e- 
wandert zu sein. 

21. i. Ch- töe. FS teug. FBk täng. FK möi. 

FFi monni. FPi tade. NLi räwin. NI* tikki. 
NIb tigai. ÄC jdmbä. Htz dä(ündalS). Rk teng. 
NBi tfgal. NB^ ttgai. Mk rä. FPb moa. 
FPia moa. FPiO mouacko, m6a. Tm te. 
SB tüa. SM-i beta. SCh että. Gi kessa. SV 
dmaudüT. Ml 2 te(a)n. Ä 2 ri. 

22. Gr hdl. NPs rüin. NI* ei rO. NIb ei rüa. 
A 2 luvea. FS luagi, lua, lü, tllü. FBk (n)aldlü. 
FK jal(ei). FPi jaheka. FP 2 ledse(m). FPs u. *a 
jaheka. F’P4 6jäheka. !Tmlü. jlCälfl. ugdrr(e). 
Bk rü. NBz aürüä. NB3 (he)rüe. Mk rda. SB 
toile. SMz rua. SCh Ida. Gz rükä. SF Ömünga. 
Mlz rda. 

23. 3. Gr plere. NI:* tuldin. NI* ei tul. NIb ei tül. 
Az tölo. FS tiliä. FBk a ndttü. FK jaf ömD. 
FPi hdbba. FPz saun. FP:* liarraba. FP*a liärraba. 
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FPib liArrüba. Tm tül. AC älati. Htz ngäröp. 
Bk t6(r)l. NB -2 aü tul. NB^ hfi till. Mk tül. 

SB topisa. SMi ölu. SCh oiTi. Gz tö(u)lö. SF 
ssarike. Mlz til. 

24. 4. ffrhäets. AT.i wät nöwin. Ar/4hiet. A'Js ei h(i)ft. 

.42 ahu. FS rili. FBk a niiär(l)e. FK jaöje(i). 
FPi habäkkang. FPz ufissök. FPz. 4a hlforre. 
FP-H) hlforre. Tm pät. AC änündfra. Htz 
ngärämbäm. Bk päiig. NBz (h)iwät. NB» höwatt. 
Mk whät. SB tohats. SMi fei. SCh hai. Gz wättl. 
SV iirikü. Ml 2 whät. 

25. 5. Gr lima. NI» Itmnöwin. NI* llrnänn. NIs a 
llmann. 4^2 limia. JlSlementeng. PSA: lemängdäng. 
FK memmo. FPi mollemönnl. FPz quändämbu. 
FP». 4« memmöa. FP* memmoa. Tm lim. AC 
änelumiitram. Htz I kfir(e). Bk Um. NB 2 (h)ei 
Itmma. NB» (h)elim. MK llraa. SB tolima. 
SM 2 lfma. SCh llmä. Gz tzegge. ST ssTke. 
Mlz linne. 

26. 6. NI» nömno\vin. NI* limann nm tikki. NI» a 
purfiss. 42 ona. FS lemeng anu ta. FBk lemang 
dangäniitta. Htz I kür ärafln-da. Bk llmbcess. 
NBz Iflbtigat. NB» lewdikal. Mk nom. FP» 
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hfnnömmöa. FP'in hinnemmöa. FP*i> hTnemm(ö)a. 
Tm tän. SB tönum. SM-i (a)6nö. SCh 6(a)nno. 
G 2 6(a)nnö. SFwiirimrmja. 3G2h6(a)n. Grmonomo. 

27. 7. NPa witu. FI* limann mei ru. NIh limann ma 
iTia. .42 guatolo. FS lemeiig anu lu. F5A;lemanga 
nrillu. FPi niollemmouui i köa jähe. Htz i kur 
araun ngcrr(c). Rk limberO. NB 2 lewurrfla. 
FBä läwfirrüa. Ilk teläkedul. FPx 4a hfnihähe. 
FP*h (h)fnlhähc. Tm lü (= 2). Gr mfthet. 
SB tohit. S3/2fiu. SCA blu. G 2 wftu. SFssikfurä. 
Ml 2 u6ndl(e)t. 

28. 8. Fl3 uällu. A 2 shualuea. FS lemeng anu tllla. 
FBk lemanga nüttü. FPi mollenuuonni ikoa habbä. 
FPa 4a hini harraböa. FP*i> (h)inlhäräböa. Tm 
autul. Hlz I kur auraun gäröp. Rk limbctol. 
FB 2 lewüttul. FBs lawuttül. Mk telageiTia. 
Gr tö(u)el. SB töala. SJf 2 quällu. SCh närrü. 
Ö 2 ärlu. SV gglätrilü. Ml 2 hä(o)l. 

29. 9. Xl3 tlue. 4.2 shuri. FS lemeng anu all. 
FBk lemang annuar(l)e. Htz I kur araungarabam. 
Rk limbe pang. XB 2 lewüwat. NBa lawdwat. 
Mk töltegetai. FPs hinihiförre. FP*a hinihiförre. 
FP*b (b)Tnihiförre. Tm pät (= 4). Gr ssie. 
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SB tösi. SM‘i sstcö. SCh ssiuwe. 6f2 ssiu. 
SF ssiakiiwa. Mli k^(e)we. 

30. 10 . NIa nefine. NI* ssängä hfill. Xlb a ssangahiUl. 

A2 runva. FS lemeru. FBk limällü. FPi möllejähe. 
FPa. 4o mejähe. FPib mejähe. Tm lüuaudalü. 
AC Ib6ü alleli(?). Htz 6m benner. Rk gsängäwülL 
NBi lewOltmma. NBa hrirep. Mk ä nefme. Gr 
miilättö. SB maloto. SMi tauohul. SCh tänbiirrü. 
(?2 ssängä wülO. SF t6(a)iil. Ml2 händäwill. 

31. 11 . NIa neune ma ravin. 

33. 20 . NIa runeflne. NI* a tänänuä. NIa a tiinanna. 
A2 runvaluvea. FS nässamu. FBk nässämOlim- 
dang. Htz mädeddä. Rk tamötte. NB2 aflräbinnun. 
Mk runeflne. FPa. 4« (g)nl mäbfl. FP*b (g)nlmäbö. 
Tm tämflmänd6. SB toilemaloto. SM2 rüäkllrö. 
SCh tegaggau. &2 rflkapattfl. SF kärämbitte. 
Ml2 örurüa. 

30 . NIa tuluneune. NI* tutaiine ma ssangahul. A2 
runahatOlo. FS nassämu ma lemeru. NB2 
afltflläwiniiün. Mk tul(e)nefine. 

^0. .42 runahahabu. jFS nassämu lu. Ä^S2 (b)eiwätä- 
winnun. SB tobats maloto. SCh baltangbflru. 
Ml2 ulldät. 
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50. AT3 limmcnönefme. .-12 runalimea. FSnassamu 
lu ma lemeru. SB tolimamaloto. SCh ssössögbe. 
Ml 2 0(i)dtlne. 

34. 100. Nl3 e mar. ^12 tsunu. FS nassamu lemeng 
teng. Mk e mär. Or hätüä. SB taamaloto. 
SCh ärangl. 02 ssangättu. SV pafge(a)nne. 
Ml2 (ö)hä(lchäwll. 

35. 1000. JVI.3 ännömar. A 2 lumenoa. SB tuonolö. 
SCh uefbe. 02 ti)(a)ga. SV (e)wflrö. 

2Q00. .42anonoa. SB toiletuonoto. SCh luoueibe. 
37. Alle. XI* elabber (Zungen = r). ATs ebenso. 
A 2 kirirahi. FS ssamöä. Rk cwäl(tals8äm). 
NB 2 ämange. NBs mängerö (?) awät])är. 
Mk mfingörö. Or pära. SB iesana. SAf 2 
kiläteifau. SCh nügegonni. 02 eäwö. SF kfimbö. 
Ml 2 hetenge. 

47. Sonne. XIs a mäggc. XU kässässa. XTs a kässä 
kessä. A 2 al. FS abumtau öä. FBk ä. FK 
ndjs6a(ng). FP3 oäggö. FP*a oennä. FP*b 
kai(u)e oennä. IV« kä(a)t. AC sohin. Htz ottlm. 
Rk äs. XB 2 kSäkg. XBs ke(a)ke. Mk keke. 
Or petälle. SB petala. SM 2 ssfnna. SCh ssinne. 
02 nässö. SV niaiml. MI 2 n?(a)l. 
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48. Mond. Kin a kallang:. KI* teke. ATs a tßäkkä. 
A2 pul. FS ambumtau äjum. FBk äjfl. FK mässä. 
FPa fleaue. FP 4 a tämä(e)nne. FP*i> messo 
tama(c)nnc. Tm kii(i|jö. Htz tau. Rk kaiö. 
FB'i aw.ägäm. FBa (hcn)gaT. Mk killlang. SCh 
börre. (?2 wiilä. SV kämbössö. 3fZ2 nabele. 
Gr tzehau. SB tschau. SM-2 mändämmö. 

49. Stern. nängnang:. Fl* tidin<r. FR a tägnl. 
.42 pusu. FS üti. FK bäping. FP-i ä88i)(o)ming. 
FP*a ebenso. FP*i> ä8so(ö')ming. Tm bitti. 
Rk pitüni. FB2 ätägiil. FB 3 tängül. Mk nängnäng. 
Gr petilpetä. SB piteinto. SM2 bülbulü. SCh heu. 
G2 uetögö. SF ssiiti. Ml2 uöwörrö. 

76. Regen. FIs bätt6. FI* battä. Fit a battä 
A2 naniii. FS kom. FBk u. FK chöf*. FPt hai. 
Tm küt. AC afiür. Htz bebe. Rk humiln. 

FB2 abate. FBi (m)bat. Mk tafion. Gr liraöttä. 
SB urata. SCh l.angi. G2 nafissä. 5F niafirö. 

Ml2 übe, 

100. Feuer. FIs (a)ungeu. Fl* alt. Fit eijä. 
A2 i. FS jii. FK ndjso. FPi djö. FPi gSrrep. 
FPd. *n nda. FP*t iidä. Tm la. AC bfä. 
Ilfz niün. Rk jäp. FB2 eljap. FBs (oi)ja(p). 
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Mk hfiong. Gr tolc. SB ungoto. S3/2 mecssi. 
G 2 hike. SF (h)ndschla. 3/72 ni5n(de). SCh eü. 

104. Wasser. A’'l3 daalm. NIi tahä. NI 0 ättii. 
.42 ua. JiSbu. FiToppa. J’P^ missa. FPiimlssa. 
Tm Lin. AC ji. Htz aak. dju. Rk jä. NB 2 
•ätawä. NB3 täwä. Mk dämln. Gr rämün. 
SB uramun. .53/2 käuö. SCh üet Ö 2 k6(a). 
5F tjii. 3/72 nda. 

105. Meer. NIs (a)tai. KI*. 5 ha tCss. .42 cliear. 
FS (g)bc. FK kissiieng. FPi köndrmtöhä. 
FP3. 4a höifessöga. FPa höifes söga. Tm inol. 
AC uäl. Htz fbor. Rk te. NBi no(ii)ttä. NB-i attä. 
3/7c tat. Gr td(i)ssi. SB itis. 53/2 hiisBl. SCh ässl. 
(?2 til(i)88l. 5F iwerre. 3/72 natta(?). 

149. CocosNUSS. KIs a Idmma. NI* lamäss. A'/s a 
lemasB. A 2 sbakali. FS nlj). FK hdmmü. 
FPi bätta. FPi. 4« cbdnnü. FPib hdmü. Tm ning. 
AC monki. Htz nfu. nattä. Rk nlfi. KBi (a)li‘mmä. 
KB.i. Mk Idmä. Gr uelle. SB uaole. 5F nirü. 
3P2 nenn!. 

Taro. ATa a pii. XI* a p6s8. ATs a pass. 42 mo. 
FS mö. FBk g(u)ö. FK gpäimä. FPi utjä. 
FP*b uljä. Tm mbe. Htz miim. Rk iw(b)il. 
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NB 2 äpä. NB-i iipä. Mk ilpa. Gr üoscliöng. SAT 2 
halo. SCh bil Ö 2 kike. SV maO. MI 2 (nm)büäk. 
Yam. iV7s a up. NI* (a)ai1. Nib au 5. A 2 ub 
FSkippi. FBk gi. J’Pa kembang. PP46 kembäng, 
Tm güoapil. AC ajan. Htz ärra. FK onocka. 
Bk änning. NB 2 äup. NBs atip. Mk kSt 
Gr pätt(ü). SB upato. SM 2 h(u)flfl. SCh buhl. 
G 2 (h)üwl. SF miirl. MI 2 märäm. 

144. Schwein. NIs a borro. Nl4 a bore. NIs a börei 

(^Schnarr = r). .42 pou. FS b6. FK mbe. 

FPi be. FP 2 bSrre. FPb. 4a gboe. FPit gboe. 
Tm mol. 4C bülbül. Htz bör. Ek ngaf. 
NB 2 ä bÖiTOl. NBs börroi. Mk börrö. Gr paüm. 
SB apum. SM 2 (n)guat. SCh bo. G 2 (m)bo. 
SF (m)bobo. MI 2 (m)bfigä. 

145. Hund. NPi e pap. NI* a pep. NIs ä pap. 
A 2 mui. SB muki FS kiam. FK kgbätö. 
PPi hoddä. PP3 cbSnta. FP4a dlo(?). FPib 
(c)li6ntä. Tm kafm. .4C 8cha. Htz kd. Bk 
Dgabiin. NB 2 äpäp. 

149. VoCtEL. .Vis ratio. VJ4. 5 ha mitnn. 42 shakuhia. 
FS md. FBk rna. FK wipe (füllüfullüfuUü = 
‘fliegf). FPi nängö. FPs berflnga. PP4«nängö(?) 
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FP*b nungö. Tm mri(a)n. AC has. Htz niQka. 

Rk män. NBi ägänaü. NBz b6ö(a). Mk nlke. 

Or (ä)plänne. SB kala. SMi lobbo. SCh männü. 

Ö2 männü. SV bT(j)<änne. Mil (ba)mcngö. 

154. Huhn. ATskerrake. ATikarüke. A75akarßäkkä. 

.4.2 keren. FS täle. FBk tätaiTe. FK kquaqua. 

FPi kokorre. FP*a kokorre. FPib limausag 

(, Henne’), manoc (,Habn‘). kokorre. Tm tätale(k). 

MG tfltil. Htz kökobirar. Rk tätarre(k). ATß 2 

kiikärrü. NBi käkärru. Mk käräkke. Qr kÖ(r). 

SB kekeleu. Sl /2 kärei. SCh kür. (?2 käkorörrö. 

SF kÖkörörrö. M72 (g)nätö. 

156. Taube. NIs a kür(u). Nli a man. NIt> a män. 

42 pal. FS pälussl. FBk palussio. FK bönl. 

FPi ndäpfne. FP*a bärussi. FP*b nängi. barfissi. 

Tm bälüss. äC biinä. Rk mbün. NB‘z äbäo. 

NBi teringau. ambeo (, kleine Taube‘). Mk kür. 

Gr kü(i)lü. SB kulu. SM 2 n6ö. SCh uefbörrö. 

Cf 2 kiirraü. SF küraü. Ifi 2 öfi(i)dö. 

Kakadu. Xli a moär. A/T4 kärckke. NH käreakkä. 

FS qu(a)6räm. FK kbän(g). FPi kembehä. 

FPi. 4o. 46 kcmbebä. Tm quälam. Rk atäkka. 

NB 2 ämöär. NBi tüitüi. hfk möar. Gr 

8 
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ke(i)Ii. SB keli. SM 2 cäoä. SCh kaikai. O 2 täwfl. 
SV täpö. 

163. Fisch. NIs ei(ilj6nn. NI* el Inn. Nli kirl föa. 
Ä 2 ni. FS i. FBk T(g). FK gna(rl)ä. FPi ssl. 
FP 2 6s8öni. FP3. *a. 46 ssT. 2V» T. AC kaip. 

Htz ngnällln. Bk i(g). NB 2 am. NBs hliSnne. 
Wc hien. Gr äTenne. SB aiena. SM 2 hl(i)a. 
SCh hfe. 02 tsehe tsche. SV njfl njfl. MI 2 hamass. 
183. Mann. NIs moänne. NI*, s (än) nongtunü. 
.42 kimeala. FK gut FS (g)nä. FBk namalä. 
ÄC tämü. Htz moandg. Bk tämÖ. NB 2 tütänne. 
NBa moän. Mk m(o)änne. FPs. *a (g)nT. FP*b 
(g)nl. Tmtämo. Or(o)zön. Sßtamata. SJf 2 ü(ng)ef. 
SCh Tn6nT. O 2 tinöni. SV (m)notle. 3B2 mllmä. 
194. Bruder. NIs tSnnali(ck). Ä 2 urumtetuana. 
FS tua, lasst*). FBk lassio-döä. FK tua: hällne, 
lasst: hähÄ FPi käkkä. FP 2 qnöämb6 (Jüngerer*), 
tättä (,&lterer‘). FPa. *a häkke (,alt*), käkka (Jung*). 
FP*b häoke (,alt*), käkkä (Jung*). IV« tä(w)t 
(Jüngerer Bruder*), tö (,älterer Bruder*). Htz 

*) In den meisten Dialecten findet sich die Unterscheidung 
von älterer und jüngerer Bruder; in FS tua = älterer, lass! = 
jüngerer Bruder. 
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ambäp. Rk tä8sT(g) = lassi, toga(g) = tua. NB 2 
nflrönne. NBa teingü. Mk tengllk. Or tzmägö. 
SB toaloana. SM2 mäntä. SCh d(t)örägau. O2 
kölaüke. ■ST'’ wisst. MI 2 tuäko. 

196. Weib. NI 3 e töbuen, NI* bä binnl. Nl 5 ha hiim. 
Ä2 pall. FS pälmga. FK aÖT. FPi gnäckä. 
FFs. ia niga. FP*b nägga, nigä. 2V» tibbi. 
AC kerlnga. Htz nännännä. Rk silibä. NB 2 

wäwine. NB* wawin. Mk wänden. Or tahö(a)l. 
SB kao. SM2 kinne. SCh üraü. O2 käkawe. 
SV ssTnängo. MI2 wäwlnne. 

206. Häuptling. NIs a tadärrO. NI* ä butfinnn. 
NIb a tammärrfl. Ä2 lupuan. FS äbämtaa. FBk 
bümdaü. FK nibo phun(g). FP 3 . *a gniapüiim. 
FP*b gniäpüüm. Tm dibumtafi. AG tämu borrü 
borrü. Rk märön. NB2 äüwlanne. NB 3 äpätflän. 
Mk tendärfl. Or tzfinönnö. SB obänpan. SM2 
(e)aüflä. SCh meirehe. O2 taflwia. SF läkasse. 
MI2 mäteng dän. 

211. Haar. NIs uäfl. NI* a hlnnl. NIb ei hinne. 

A2 lamupuluan. FS mükllon(g). FBk kelaQn. 

FK hwl tässflssü. FPs höränongeng. FP*b höddo. 

Tm daüänelaü. AC gategabri. Htz af(i)p, ip. 

8 * 
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Rk däbänn(e)raü. NB2 (a)aülc. NBs afllüggü. 
Mk lotnnö. SB houlu. SM2 hlfunne(a). 

212. Auge. NI 3 keök matänne. Nli a mättanne. 
Nl 5 a mättanne. Ä2 mutflan. FS mätännu. FK 
dsonge. FPs dongine. FP*a d6ime(ng) (?). FP*i> 
dorme(ng). Tm mätänälQ. AC imjämbge. Htz 
immfitäck. Bk matänne. NB2 (a)mättänne. NB» 
mätann(u). Mk (killür) mättan. Gr nämätagu. 
SB matona. SM2 mä(a)ne. SCh m<ä. O2 mättängün. 
SV wllu. MI2 matänne. 

214. Stirn. NI» lorlnne. NI* a pönnörSnl. NIs a 
pünnorennä. Ä2 kemtuan. FS tembeleng. FBk 
8s5bella. FK mai. FP» mafnongeng. Tm tebeleng 
näkal. äC mömängerube (?). Bk dämon. 
NB2 ämÖngemängön. NB» äpelämätäm. Mk 
mattänne(o). SB upole. 

221. Zahn. NI» e lokkonnö. NI* a ngissenne. 
NI» a ngissicnna. Ä2 ihin. FS lun. FBk lülfl. 
FK mi. FP» Bsoffine. FP*a sä(e)flTl. FP*b 
sä(e)ffl. Tm laünäpü. AC käggl. Htz nannäck. 
Bk llwftn. NB2 äpälönglenne. NB» pälängienne. 
Mk nienne. Gr llho. SB uliho. SM2 li fanne(a). 
SCh Ifhö. G2 iTwontil. SV tfikä. MI2 lewon. 
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223. Nase. NIs nirgnirÖnnö. NI* nänggärrännö. 

NIb nanggarrönne. Ä2 noon. FS lüssOssung. 
FK ssökke. FPb ssonkenongeng. FP*b ssöggö. 
Tm djüjünängfit. AC mälägarün. Htz iminimbe. 
Bk üssün. NB2 äbtilaüne. NBs äbillaöum. 
Mk (g)ninirännö, SB nies. SM2 räkanne. 

224. Ohr. NIü telingänne. NI*, s tellngänne. 

Ä2 chianin. FS tangelün. FK hä(a)tzc. FPs 
harenongeng. FP*b hä(e)dde. IV» tängclängilafl. 
ÄC dabägrl. Htz itjöäk. Bk talingänni. NB2 
ütällngilnne. NB 3 telingani. Mk tellngan. SB 
taliga. SM2 hellingann(a). 

Brustwarze. NI 3 a tuine. NI* a ssnssunne. NTs 
a büllühähefni. A2 shurum. FS ssfi. FBk ssü. 
NNseflssu. NP3 Bsütu. PP4o mäng. PP46 (g)nämu. 
näng. Tm nimssfl. AC chitua. Htz mSek. Bk 
B8Ü. NB2 äü. NB 3 haflnc. Mk none. Gr ssussüge. 
SB matanasus. SM2 ssüssnnne. SCh ssüssänne. 
G2 tzüzQ. SBiissü. MI2 dtdön. 

230. Nabel. NIs an bellänne. NI* a butönne. NTs 
a bi tönne. A2 pekeptün. FS mtssu. FK phOnsüng. 
FP 3 BBüttiinne. FP*a nidung. FP*b muntü. 
nidung. Tm biBBön. AC ndägelle. Htz mbfitel. 
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Bk pissfim. NBi abltönne. NB 3 bitönne. i£k 
bidöne. Or büssusse. SB vuso. SAfz bütänne. 
SCh uefböne. SF lefpä, O2 bössönde. Mli titen. 
241. Hand. Nl 3 limänne. Nli a lümonnö. Nlh a 
limänna. Ä2 kapuin. FS lemSng. FBk lemeläppä. 
FK me tappe. fPa mi&nongeng. FPib menne 
(auch mStte). Tm llmänäkü. AC ibong. Htz 
iSämbe. Bk limanne. NBi (e)llmäiine. NBi 
lepärrällmann. Mk limSnne. Or lemä(ime). SB 
limana. SMi lfmän. SCh limänne. Ö 2 Ifma(nne). 
SF (g)nässe. Mli hawärrän. 

243. Finger. Nli kalka Icnne limänne. NU käaskäss 

8se llmönne. NU kälkältssne limänne. A 2 

sarikapuin. FS lemelätü. FB me mÖtte. FPs 
(g)bädall. Tm limänäkü käkkäp. AC täämbüli. 
Bk lemänneng grflnä. NBi (ä)kä(o)kö. NBi 
käkänne llma. Mk käkänne (limama). Or käwille. 
SB staidokolimana. SMi fifinne. SCh käka(ä). 
Oi rierikk(i). SV 8ses8e(<i). Mli (eweg)dOnö. 

244. Zehen. NU kälkalfne koklnne. NU käs8ka88 ssa 
kaktnne. NU kalkali88ne kakcna. Ai pita8hihin. 
FS hen latfi. FBk gnain latfi. FK kikemötte. FPi 
bflgögo. Tm kenäkü käppäp. Bk agengrOnä. NBi 
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(ä)kaüne. NBs kSke. Mk läpernäkiklime. Gr = 
, Finger*. SB haU (?). 8M2 = .Finger*. SCh 

käkeü6nne. G2 rierike. ST. M2 — = .Finger*. 
247. Fuss. Nl3 kokfne. NI* a käktnne. NI& a 
käkenä. .42 kanishiin. TShentäppa(henkengteng). 
FBk gnain. FK kiketäppe. FPs hikSnongeng. 
FP*i hinke. IV» kenälaü. ÄC ssamba. Htz 
innSnne. Bk agen. NB2 aüdäkaline. NBs belekafln. 
Mk kiktnne. Gr mafl. SB pitapita. SM2 efenne(a). 
SM2 ött(e) 6tann(ä). G2 täan. SV mafite. 
MI2 pällakönne. 

252. Haut. NIs pennine. NI* (a)pällmne. Nli ä 
pällinne. .42 kalatsun. FS naflli. FBk ulfng. 
FK BSä (gögSppö = .dunkel*; tatämä = .hell*). 
FP 3 ssahSnangeng. Tm kulln. AC gärS. Htz ängar 
(möäude). Bk tlnnin. NB2 aur(r). NBs (m)päkam. 
Mk pfnnlndät. Gr pekäp6kaü. SB pikopiko. 
SM2 uiluiL SCh üllnne. G2 kökörandä. SF tüpn. 
MI2 utUuillnö. 

276. Dorf. NIs & tämmän. NI*. 5 a tämann. 4.2 
koul. FS mäla. FBk malä. FPi haie. FPs. *a 
häfe. FP*b häfe. Tm i^aäl. Htz äp. Bk nüok. 
NB2 ägunnen. NBs nängune. Mk tämä(e)n. 
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Or ehännü. SB ahan. SM2 pänoa. SCh ömä. 
Or uSrä. SF p6(i)üru. MI2 räno. 

278. Haus. NIs rfimä. NI* hälla. NIs ebäng. 

Ä2 etiau. FS ändah, lOm. FBk anduh. FK phi, 
üphun(8). FPs (pi düng. FP*a cpl kulü. FP*h 
mä(a)t flrrim. Tm pänüh. AC däl. Htz 

dän. Ek rfimel. rum (lum. anduh). NB2 äpäl. 
NBi äpal. Mk rnmä. Or lOmä. SB aluma. 
SMz pera. SCh rüma. O2 wärle. SV pände. 
MI2 mefme. 

294. Schiff, Canoe. NU agge. NI*. 5 a woggo. 
A2 shuala. FS wöng. FBk wong. FK wocke. 
fPs. 4 « däkkö. FP*b däkkö. TSn wäng. AC 

kawong. Htz gnatseh. Bk uäng. NB2 aüägge. 
NBd, haüäuk. Mk äng(k)e. Or hefllü(e). SB 
umuna. SM2 yöllö. SCh 6(a)re. O2 pöre. 
SV m8(r)la. MI2 n8ak. 

297. Segel. NU a tSl (Verstümmelung von ,sail‘). 
NI*. 5 a mäl. A2 palei. FS lä. FBk la. 
FK lä. FPs. *a lä. Fm lä(k). Htz lern. Bk lä(el). 
NB2 ämäl. NB 3 mäll. Mk mälü. Or mälu(o). 
SM2 lafiQä. SCh bo(a)nne. O2 S8äelö(u). SF tcpe. 
MI2 (on)tenOäk. 
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302 . Speer. Nla e bfelle. NI* a rümüss. NIs ei 
(h)ähull. A2 sapi. FS kf(e)in. FK ssöndfl. 

FPs Sge. I'm Iss. Htz fimap. Bk iss. NB2 
ärQmi. (e)rnmu. Mk (m)belle. Or ssäkä. 

SB usaka. SM2 8stie(r). SCh 60. O2 (m)bao. 
SV ssoperre. MI2 nihär (?). 

352 . Tabak. NPa tobecca. NIi. s täbega. FS däun, 
kasBe. FK dsoodsfl. FPa basso. Tm tapung. 
AC kas. Htz (i)jäp. Rk ngnäss. NB2 täb^ccä. 
NBA täbaecö. Mk tabaccs. Or tabaoco. SB tapeka. 
SM2 pipiSlle. SCh tabacco. O2 wäwürrö. SV 
täbäocö. MI2 täbäocö. 

360 . Gross. NIa ang&lle. NU a but. NIf> tämärru. 
A2 mushiahan. FS käpflng. FBk lädu. FK 
kobbönne. FPa ssogänne. FP*b srogänne. IV» 
ränaf. AC borro. Htz membowua. Rk tine. 
NB2 ängälle. NBa nängäUle. Mk (g)nall6. Or 
ekäpän. SB kapana. SM2 guatts. SCh baba. 
Ö2 löki. SV mättfi. MI2 til(u)ande. 

371. Klein. NIa kinnelick. NI* bänssisstok. Nit 
hännigtt. A2 kape. FS ssaOn. FBk ssaflnti 
FK woronne. FPa quä(p)quänne. FP* qua(p)quSne. 
IV« pep^tti. AC kennen neng. Htz Ifelep. Rk 
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maränne. NB2 äpSdetik. NB 3 (he)ktUe(ik). 

Mk ktnnelik. Or tetSnne. SB staindoko. SM2 
title. SCh kekelle. O2 tetSle. SV ssllö. MI2 
twillewtlle. 

419. Krank. Nl 3 mällabang. NI* mäklss. Nl 3 

mokmäkiss. A2 hasiin. J’S gema. J’Ps höpegga. 
FP*b ehüpegga. Tm njfil. Bk (hi)m8rröng 
(gema ssee). NB2 (hi)meet. NBs (hi) melt. 
Mk mäläbäng. Or (he) matte. SB maten. SM2 
mättei. SCk mätta'i. O2 mamätte. <SF werepö. 
MI2 t(e)r6ss. 

420. Todt. NI3 mät. NI* himät. NIb himat 
A2 tshumuiake. FS gSma. FBk gemä(a)tfl. FK 
hämö. FP 3 hömSggä. FP*a. b hömäggä. Tm himät. 
AG müen. Bk himät (gemäandu). NB2 (he) mät. 
NB 3 (hi) mät. Mk (i) mät Gr (i) mät SB amate. 
SM2 nimmef. SCh emef. G2 mätte. SF (ö)waü. 
MI2 ttma. 

468. Schnell. NIs eijäp. NI*. 5 äbirrQgä (abtrr 
abtrr). A2 arasuhi. FS ssebeng. FPs tita-tita. 
AG äbba. Bk re(i)k-räok kla. NB2 rürfik. 
NBs (6n)ne wütwut ejäp. Mk ejäp. Or 
äläm-täkä. SB kalitsehemo. SM2 Inktemfi. 
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SCh laülafl. O2 wawannutatäkü. SF taükä(w)ö. 
MI2 hämmäk. 

502. Ja. NI 3 iä. NU a tähut. NU a bilai. Ä2 
nemui. FS kg. Htz olle, te. Wc däbö(k) 
magobe!). NB2 mofje. NBs mei(je). Mk (m)S. 
Gr hä. SB aie. SM2 na. SCh 18. G2 d6(h)flä. 
SV gfo. MI2 hä. 

509. Nein. NIs pätte. NI* pä(ei)ttä. NU patefe. 
Ä2 poi. FS mäfisi. FBk mm(b)ä. FPs mlkiahs. 
FP*b mikfaha. AC arreim. Htz illa. Rk mäkkö. 
NB2 kokö. NBs bättä(er). Mk et. Gr mo(ä). 
SB emaa. SM2 na. SCh ai(e). G2 m6(r)löle. 
SV pulli. Ml2 higä. 

Gruss (good bye!). NU körämaäl. NI* uti hännannä. 



NU ebenso. 


NB 2 jökkö. 


NB 3 ätoän. 


Mk 


k(o)r§mmött. 


Gr 


lähatölle. 


SB lanom. 


SM 2 


läkle6(o)m. 


SCh 


hännönä. 


G2 wawännö. 


SV 



molko. MI2 (h)6mmflle. 

613. Essen. NU ü(e)ngän. NI* hlän. NIs en htän. 
Ä2 nangkana. FS tännln. FBk dännäng. FK 
nannäng. FPs nännäng. Tm tagämbl (tännana). 
AC enguljä. Htz nimmeok. Bk tägänänln(g). 
NB2 dätäjänne. NBs man. Mk wängen. Gr 
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nännl. SB tuanan. SM2 pSngge. SCh (ng)aü. 
(?2 gägSnnl. /S7 üo^ttö. MI2 t6äs. 

621. Trinken. NIs Inüm. NI* mtnämmö. NIb 
mTn(ö)uin. .42 kungvua. FS tannimbu. FK opöä. 
FP'i missä nompe. 7\n tanfim (läu ,Wa8ser‘). 
äC jflja. Htz äk. Bk tägünlä (tamm bü). 
NB2 önämmömmö. NBs lä mommö. Mk Inim. 
SB ua. SM2 küoffa. 

627. Schlafen. NIa hinep. NI* küwöwwö. NIb 
knbäbba. .42 matsin. FS tänibl. FBk delTppT. 
FK gunpbönneng. FP2 külüpäb(be). FPa. 4& 
gfin^Inäng. FP*b günfinäng. Tm tängissu. ÄC 
njanaoh. Htz innftnne. Bk tagen. NB2 (u)aumät. 
NBa nöguä (nöwüa). Mk (h)Qä. Gr 8s6(h)ö. 
SB schon. SM2 moüss. SCh mafirü. G2 nön- 
gÖrre. ST märüngö. MI2 (n)lätü. 

646. Gehen. NIa nän. NI*. 5 hl bfnna. Ä2 ela. 
FS tässtling. FBk dässiltng. FK gässäkenang. 
FPa ssaönang. FP*b nTmäringem. Tm tabädjäl. 
.4C arria. Bk tälla(t). NB2 dätattwänne. NBa 
nöwanne. Mk Twän. Ch- lä. SB lokala. SJf 2 
külegka. SCh hännö. O2 wäwännö. SV men- 
degio. MI2 tiä. 
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7G0. Rudern. NIs wfillue. höösse. NIs höossä. 
Ä2 ilin. FS tässtngo. FK phol, gülTng. FPa (poi. 
Tm goleng. AC känOa. Htz wöllaöime. Ek täboss 
(=ta8singo). NB2 äbo. NBs wellüe. Mk öwuft. 
Chr sscbfle. SB soa. SM2 paüütä. SCh hälflttä. 
O 2 lä(o)wäwä8se. iST wödjiö. Mli büe. 



,Wer? Was? Wie heisst das?‘ FS niassa. FK gommö. 

FPi ommähä. Bk cnne ssöiine. 

Wie heisst das Dorf?‘: FS mala niassa (nl mala assa). 
FK balge djongennemö. FPi mä innübäennT. 
BK niuk ssinn. 

,Wie heisst der Häuptling?‘: FS abumtau niässa. FK 
woqpttng djongennemö. FPi üäpttmmit. Bk märön 
essässe. 

, Bring eine Cocosnuss.*: FS mp emeng. FK wältngö- 
pleng. FPi hätta kosstnnä. Bk ilam niü. 

(Bring einen Fisch‘: FS I emeng. FK (g)närra wärre 
ka. FPi ssi kössinnä. Bk T(g) Ilam. 

(Bring Wassei^: FS bü emeng. FBk kobu. FK öp 6 
•wärröö. FP\ mlssa kosstnnä. 

(Männer setzt Euch‘: FS namala dangussi. FBk namala 
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dandäsBl. FK gni wahängenäng. FPi gnT ü 
hanghfe. Tm namala dandülasT. 

,6ieb mir!*: FS emeng ei. FBk emeng aö. FK gnolaö 
wälle. FP\ kossinne lenna. 

,Wenn Wind da ist, dann TOrwärts‘: FS mu (g)emeng 
ma tänna. FK mängon wälleka lännäm. FPi 
äbnbfi 9>Tt5gga hinkenna. 

,Ich gehe auf Vogeljagd‘: FS I tanna tapi mö. FK 
gnögö wippe morrfina. FPi nänggö mörrünnä. 

floh bin hungrig*: FS I mÖgeo. FK gnö nänükä. 
fPi böjälö hömäggebbi. 

, Wem gehört der Tragbeutel?*: FS tonne niassa abelum. 
FK he wäbäle bonne. PPi mälla hie. 

,Du kannst (das) nehmen; was bekomme ich?*: FS 
aum täkö, nassageng ei. FK gö dämmä, gö wömmo 
nä lÖmmö (??). FP\ gämäohanellegöhägögi. 

, Morgen früh*: FS ellengo bibi. FK tömäkö warenang. 
FPi mässä übia. 

, Morgen Mittag*: FS ellengo särlo. FK tömäkö qpänäng. 
FPi ssaiga oönna. 

,Dn sitzt, ich gehe* (Grussformel): FS aum dangun 
I tanna. FK gne mfl ne la pömmü. FPi ganie 
nä hinkebbe. 
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,Ich sitze*: FS I dangun. FK gno ne pemmfl. FPi 
gante. 

,Naoh 5 Tagen*: FS bi lemengteng. FK gakg>e milmmö. 
FPi flbi mö lemÖnnT. 

^gen kommt*: FS körn gla. FK cohöe hSnnüka. 
FPi mü chölfeggä. 

Schnell!*: FS ssebeng-ssSbeng. FK gbegbekässkkke. 
FPi tTtä tltä. 

, Zeige den Weg!*: FS täll tngöa. FK hatta hSnenäng. 
FPi ssfeng na ninni. 

,Ich will geben, mir den grossen Berg ansehen*: FS 
I tanna matannu täli rC kapnngeng. FK gnölälä 
honneppe Ifl kÖ(a)welle. FPi (jpfltä tüä na nfgebbe. 
,Sohmeckt gut*: FS nä lissT. FK uökemäng. FPi 
hel6 Ine. 

, Trage das*: FS onne tämbälläng. FK obönne lenkenä. 
FPi eddl tSnke. 

,6ieb mir ein Kind*: FS napali teng emeng. FK möte 
mö wäleo. FPi mädemonnl oho(i)sstnnä. 

,Die Männer mögen tanzen*: FS namala ütfli. FK 
gni gäwöngö pie. FPi glheöÖnnl. 
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Bemerkungen. 

FK: Merkwürdig sind die Laute ph und cA; 
ersterer fauchend, letzterer wie ein verlängertes % ge- 
sprochen. — FBki Das t der Jabimsprache geht hier 
in d über. — AG wurde zusammengestellt von Stations- 
assistent Rücker; Ai und SB von Frau Parkinson; Htz 
von V. Oppen, die übrigen von Dr. Schellong. 



C. O. Ködert Lelpsi^,'. 
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